
232  Das Haus, die Stube und die Sachen

Reliquienpraxis erinnert an den angeblich von William Shakespeare gepflanzten 
Maulbeerbaum im Garten von New Place in Stratford.180 In Deutschland kam der 
protestantische Pfarrer nicht umhin, sich vom herkömmlichen Reliquienverständnis 
abzugrenzen: „Man hat die Sache, in Beziehung auf die Lutherbuche, die Werth 
schätzung des Holzes hin und wieder bespöttelt, lächerlich zu machen gesucht und 
den Verkauf des Holzes dem Reliquienhandel der katholischen Kirche vergleichen 
mögen. Aber ich sage – die Spötter haben unrecht und lhr Vergleich mit dem Reli 
quienhandel in der katholischen Kirche hinkt zwar sehr. Dort werden Reliquien 
aufgesucht und verkauft, wohl hier und da nur im edlen Sinne, d. h. aus Achtung 
und Liebe gegen einen einstigen frommen Erdenpilger; (…) Aber ein anderes ist es, 
wenn die katholische Kirche das Volk nicht nur in Irrtum stürzet, sondern auch 
darin erhalt, indem sie den Gebeinen und sonstigen Uberbleibseln von für heilig 
gehaltenen Männern und Frauen, wunderthätige Kniffe beilegt; wenn sie lehrt, daß 
diese oder jene Reliquie, diese oder jene Krankheit heile; daß bloßer Anblick, bloße 
Berührung einer solchen gesund mache etc. (…).“181 Die Aura des Gegenstandes hat 
nichts mehr mit der ihr innewohnenden Wunderkraft zu tun, sie schöpft aus Erin 
nerung. Statt mit Ablass und Wunderkraft behaftet, wie in Regionen katholischer 
Religiosität, stellten „Reliquien“ im protestantisch-modernen Sinne ausschließlich 
Medien einer sentimental gefärbten Erinnerung dar. Die Reliquie bei Ortmann war 
ebenso räumlich vorhanden, wie derjenige, auf den sie sich bezog, abwesend war. 
Memorative Medialität zeichnet sich dadurch aus, dass sie „den Gegenstand bei aller 
affektiven Nähe über eine zeitliche Ferne begreift.“182

 
Dimensionen der Musealität in  
der frühen Neuzeit

Mit Alltagswelten, die sowohl konfessionell, magisch und memorial konnotiert sind, 
eröffnet sich ein breitenwirksamer Topos der Anschauung, der sich bewusst abhebt 
von der wortgewaltigen Theologie und Predigt und stattdessen eine spezifische spa 
tiale, ikonische und performative Logik entfaltet. Der Kult um Martin Luther war in 
ganz Deutschland von mythisch aufgeladenen Orten abhängig, die mit dessen 
Lebensstationen verknüpft waren.183 Es scheint so, dass erst über das an Dinge gebun
dene, meist eigentümlich zwischen Faktizität und Fiktion changierende Konkretum, 
Memoria wirksam werden kann.184 Wenn es die daraus erwachsenden populären 

180                                                                                         Der neue Besitzer des Anwesens fühlte sich von den Touristen so belästigt, dass er 1759 
den Baum fällte. Zehn Jahre später beschenkten die Stadtvertreter den Schauspieler David 
Garrick mit einem aus dem Holz des Baumes angefertigten Kästchen. „Shakespeares 
Maulbeerbaum“ lebte seither in Stratford in so vielen Souvenirs weiter, wie sie eigentlich 
nur ein ganzer Wald hätte hergeben können; Kahan (2001), Babcock (1931).

181                            Ortmann (1844), S. 271–273.
182                              Holm/Oesterle (2005), S. 441.
183                                                                                Steitz (1861); Eich (1863); Biereye (1917); Badstübner-Gröger/Findeisen (1986).
184                                     Halbwachs (1996, 1925), S. 178–222. 
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Luthergeschichten auch nicht immer mit der historischen Wahrheit so genau nah 
men, verdienen sie als historisches Faktum wissenschaftlich ernst genommen zu 
werden. Als Zeugnisse von Ereignissen und Taten einer ruhmreichen Vergangenheit 
schuf man handfeste Erinnerungsorte, die zugleich ein Maß an Entfremdung gegen 
über dem offenbaren, an das erinnert wird.185 Eben weil die milieux de mémoire, d. h. 
die Zeitzeugen ausstarben, mussten lieux de mémoire geschaffen werden, wobei die 
Forschungsperspektive sich vornimmt, an ihnen Illusionen zu entlarven und Strate 
gien der politischen Instrumentalisierung freizulegen.

In der Geschichte Wittenbergs und des Lutherhauses verbergen sich von Beginn 
an Spannungsmomente zwischen musealem und reformatorischem Selbstverständ 
nis. Luthers „Thesenanschlag“ am Vorabend des Hauptfesttages der Allerheiligen 
stiftskirche in Wittenberg, am 31. Oktober 1517, war der Anfang vom Ende der Prä 
sentation einer der reichhaltigsten mittelalterlichen Kirchenschätze, die sich der 
Pilger mit einem von Lucas Cranach illustrierten Ausstellungsführer, dem Wittenber-
ger Heiltumsbuch, erschließen konnte.186 Nicht nur der Kirchenschatz wurde zerstört, 
zudem war das Areal des Augustiner-Eremitenklosters und späteren Lutherhauses 
Tatort eines Bildersturms.187 Unmittelbar nach dem Generalkapitel und der damit 
einhergehenden Auflösung des Ordens im Jahre 1521 schlug man den Skulpturen 
die Häupter ab; zudem wurde das gesamte Inventar der dort befindlichen Kloster 
kirche ein Opfer der Flammen.188 Bei der im Jahre 1655 erstmals als museum lutheri 
bezeichneten Lutherstube in Wittenberg, wo sich – an hölzerne Wände projiziert – 
die Glaubensbotschaft in einem verdinglichten, musealisierten Gewand präsentierte, 
bleibt der Kontrast zwischen sola scriptura und Schaulust bis heute offensichtlich. 
Dabei ist Luther selbst durchaus feinfühlig für Medien der Anschauung und der 
Dingwelt geblieben. Im März 1532 artikulierte Luther sein frühzeitiges, von einer 
historischen Zäsur geprägtes Denkmalbewusstsein, als er sich über Festungsbau
arbeiten an seinem Wohnhaus beklagte, die sein klösterliches Turmzimmer gefähr 
deten: „Lebe ich noch ein jar, so muß mein armes Stublin hinweg, daraus ich doch 
das bapstumb gesturmet habe propter quam causam dignum esset perpetua memoria.189

Bis heute kommt in Wittenberg das museale Magnetfeld zwischen Umgebung, 
Haus und Relikten zum Tragen. ������������������������������������������������     Von Anfang an als Ausstellungsobjekt begriffen, 
zielte das Lutherhaus darauf ab, Form und Inhalt, Haus und Objekte in eine musea 
le Harmonie zu bringen. Zwischen den einzelnen Dingen und dem Gehäuse entwi
ckelte sich ein Homogenitätssog, der im 19. Jahrhundert in eine konzise Luthermu 
sealisierung münden sollte; diese entstand in Abgrenzung zur ars combinatoria der 

185                   Nora (1984, 1998).
186                                                                                          „Es war so etwas wie ein Baedecker für die Reliquiensammlung.“ Thulin (1960), S. 19, sie 

he auch Cárdenas (2002); in vorliegender Studie, S. 182f.
187                         Allg. Michalski (1990). 
188                                                                                       Die insbesondere von Andreas Bodenstein von Karlstadt (1482–1541) ausgelösten Unruhen 

sollten Luther bewegen, die Wartburg zu verlassen, um in der Wittenberger Stadtkirche 
die für den protestantischen Bildbegriff zentralen Invokavit-Predigten zu halten; Müller 
(1911a); Fabian (1914); Oehmig (1995).

189                                        Martin Luther, WA Tischreden 2, S. 509.
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frühen Neuzeit, die sich noch von unterschiedlichsten Dingsphären inspirieren ließ. 
Seit den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts ersetzte eine Musealisierung als Spe 
zialisierung eine Musealität der Vielfalt.���������������������������������������       Die Aufnahme eines Objektes im Luther 
haus veredelte es historisch, sofern es eng mit Luther in Verbindung gebracht wer 
den konnte. ����������������������������������������������������������������������        Im Zeitalter des Historismus luden die��������������������������������    Konservatoren des Lutherhauses 
jedes Relikt, das in diesem Gehäuse Platz fand, mit Bedeutung auf; machten es zu 
einem Stück Reformationsgeschichte.190 

Das Lutherhaus bedeutete nur ein – wenn auch sehr prominentes – Exponat im 
Museum „Wittenberg“. In einer Umgebung, die sich als begehbare Gedächtnisland
schaft versteht, verkörpert es einen verdichteten Erinnerungsraum. Die in einer 
authentischen architektonischen Rahmung versammelten Lutherdinge machten aus 
dieser Stätte einen suggestiven Ort von Neugier und Frömmigkeit, Wissensvermitt 
lung und Kult.191 Die allgemein verbreitete, bisweilen plakativ vorgetragene Ent 
wicklungslinie, dass mit der Säkularisierung der Kunst an Stelle des ursprünglich 
mit Ritualen verbundenen Kultwerts die Authentizität und der Ausstellungswert 
getreten seien, scheint hier einer strukturellen Doppeldeutigkeit zu weichen. An 
Stelle des Wandels künstlerischer Phänomene, der sich von ihrer sakralen Funktion 
über ihre profane Bedeutung bis zu ihrer ästhetischen Eigenexistenz verfolgen lässt, 
waren die meisten Exponate im Gehäuse des Lutherhauses sowohl sakral als auch 
säkular konnotiert. Immer häufiger kommerziell erworben und frei verfügbar gemacht, 
setzten sich hier die Dinge als Ausstellungsobjekte einer auffälligen Resakralisie 
rung und politischen Indienstnahme aus.

Monumente des Ewigen 
Ohne Objekte, die den direkten Draht zur verlorenen Zeit herstellen, sind Formen 
der Luthererinnerung nicht zu begreifen. Die seit 1783 überlieferten Besucherbücher 
des Lutherhauses in Wittenberg dokumentieren bis heute eine touristische Reforma 
tionserfahrung, die von originalen Raumensemblen und übrig gebliebenen Dingen 
lebt. Maurice Halbwachs (1877–1945) hat darauf hingewiesen, dass der Gläubige den 
Drang hat, sich seiner Gegenwart zu entziehen, seinen Blick unablässig auf diejenige 
Zeit zu richten, in der die Religion, der er angehört, entstanden ist.192 Für touristische 
Protestanten ist der Besuch Wittenbergs eine Reise zum Ursprung; die Stadt spiegelt 
als konkrete Utopie eine andere Zeitdimension, indem sie �������������������������    die Aura des immer schon 
Vorhandenen austrahlt. Schlosskirche, Stadtkirche und Lutherhaus sind weit mehr 
als wichtige Gebäude einer Stadt, vielmehr verwandeln sie sich in Monumente der 
Ewigkeit. �������������������������������������������������������������������������          In einem wechselseitigen Prozess speiste der Ort die Erinnerung der Besu 

190              Laube (2003).
191                                                                                              Vgl. allg. Beier-de-Haan (2002); Lautman (1987); Grimes (1992); Arthur (1993); Paine (1999). 
192                                Halbwachs (1996, 1925), S. 200.
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cher, genauso wie deren Erinnerung den Ort auflud.193 ������������������������������  Wittenbergs Identität scheint 
vom Blick der Reisenden��������������������������������������       auf der Durchreise definiert zu sein.194

Unmittelbar nach der Reformation musste das Reisen in protestantischen Gebiete 
neu legitimiert werden.195 Luther hatte mit dem Ablasswesen auch das Wallfahren 
verdammt. Bestimmt hatte er bei seinem Rombesuch im Jahre 1511, als er ausgestat 
tet mit einem Stadtführer „lieff durch alle Kirchen und Klufften“,196 nicht geahnt, 
dass er einmal für Wittenberg eine vergleichbare touristische Geschäftigkeit auslö 
sen sollte, zumal Luthers Einstellung zur Ortschaft Wittenberg keineswegs von 
spontaner Zuneigung geprägt war: „Die Wittenberger leben an der Grenze der Zivi 
lisation; wenn sie etwas weiterhin sich angesiedelt hätten, wären sie mitten in die 
Barbarei gekommen .“197 Bereits im 16. Jahrhundert waren Reisen zu den Gedenkstät 
ten der Reformation, wie in Wittenberg zur Stadtkirche, Schlosskirche und zum 
Lutherhaus üblich. Es ist wahrscheinlich, dass im letzteren – spätestens im Jahre 
1565 mit dem Wegzug der Hinterbliebenen Luthers und dem Kauf dieses Wohnge 
bäudes durch den Kurfürsten – ein Museumsort entstand. Obwohl der erste doku 
mentarische Beleg erst aus dem Jahre 1655 stammt, hat es in Wittenberg bestimmt 
schon im 16. Jahrhundert – wie auf der Wartburg, wo eine Baubeschreibung aus dem 
Jahre 1574 „Dr. Martin Stubens“ erwähnt198 – im Hintergebäude des Collegium Augu-
steum einen fixierten Ort gegeben, wo man an Luther gedachte. Erinnerungsorte vom 
Typus der Lutherstube verkörperten weniger ein wissenschaftlich-methodisches 
Realitätsverständnis, vielmehr folgen sie der rhetorischen Figur der Synekdoche, 
d. h. des pars pro toto. Es schien so, dass in diesem gemütlichen Raum die gesamte 
Reformationsgeschichte runde Gestalt annahm.

WITTENBERG ALS ERINNERUNGSLANDSCHAFT – Karl Heinrich Dzondi 
(1770–1835) hatte in seinen Erinnerungen an die festlichen Tage der dritten Stiftungfeyer 
der Akademie zu Wittenberg von 1803 nur wenige Reformations-Denkmale in der 
durch den Siebenjährigen Krieg stark in Mitleidenschaft gezogenen und an vielen 
Stellen nur notdürftig wieder hergerichteten Stadt erwähnt: die Gräber von Luther 
und Melanchthon in der Schlosskirche, die Lutherkanzel in der Stadtkirche, dann 
das ehemalige „Schwarze Kloster“, „wo in dem anspruchslosen Schmucke des grau 
en Altertums mit tausend, tausend Namenszügen zu ihr wallfahrender Fremden, 

193                       Assmann (1999), S. 21.
194                       Groys (1997), S. 95ff.
195                                                                  Zur Konfessionsgeschichte des Reisens: Maurer (1999), S. 351–354.
196                                                                                       WA 31,1, S. 226. Nur flüchtig machte sich Luther in Rom mit den Monumenten der Antike 

und christlichen Kunst vertraut; spärliche Belegstellen bei Piper (1867), S. 684f.
197                                                           „Wir setzen allhie zu Wittenbergae nur einem Schindeleich testante D. Mellerstadt. Witten-

bergensis sunt in termino civilitatis si paulo longius progressi fuissent, in mediam barbariam venis-
sent“ Luther, 23.11.1532, in: WA Tischreden 2, S. 669. Als Martin Luther 1508 von Erfurt aus 
erstmals nach Wittenberg kam, muss er den Kontrast zwischen dem urbanen Zentrum 
Thüringens und einer abseits gelegenen Residenzstadt als extrem empfunden haben. 
Zeitlebens wunderte er sich, dass man gerade hier eine Universität gegründet habe.

198                                                               Badstübner-Gröger/Findeisen, S. 211; Steffens (2008), S. 170f.
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gezeichnet, Luthers Stube prangt.“199 ����������������������������������������������      Im Jahre 1783, als erstmals Fremdenbücher aus 
gelegt wurden, stellte Wittenberg eine verkehrsgeographisch günstig auf der Post 
straße von Berlin nach Leipzig gelegene Stadt von 4.000 Einwohnern dar. Der dama 
ligen Stadtbeschreibung kann man nur wenig Luther-Memoria entnehmen.200 Die 
Verwandlung Wittenbergs in ein�������������������������������������������������     Zentrum der reformatorischen Gedächtniskultur, 
bestehend aus Bauten, Fassaden, Denkmälern, Friedhöfen und Brunnen bestand, 
vollzog sich insbesondere unter preußischer Ägide im 19. Jahrhundert. Während sich 
in Weimar seit etwa 1825 ein Kanon der Weimarer Klassik kartographisch ein 
schrieb,201 war es in Wittenberg zur gleichen Zeit die Reformation mit dem Protago 
nisten Luther und seinen Helfern Melanchthon und Bugenhagen, die buchstäblich 
auf den Sockel gestellt wurden.202 Diese Entwicklung war Resultat einer bewussten 
preußisch-hohenzollerischen Geschichtspolitik. In der frühen Neuzeit hatte Witten 
berg keine konstruierten Denkmäler benötigt, die gesamte Stadtanlage Wittenbergs 
schien in den Rang eines Gedenkzeichens an die Reformationsepoche erhoben. Der 
genius loci „Wittenberg“ überstrahlte jeden punktuellen Akt der Musealisierung. Im 
17. Jahrhundert war die Pflege des reformatorischen Erbes von biblischer Erinne 
rung absorbiert. Als sich mit dem Reformationsgedenktag 1617 die moderne Jubilä 
umspraxis im Rhythmus der runden Zahlen durchsetzte, wurde sogleich das zurück
liegende Jahrhundert in eine heilsgeschichtliche, biblische Dimension gerückt: Man 
feierte die Sachsen als neues „Volk Israel“ oder verbreitete Graphiken mit Sujets aus 
dem Neuen Testament, auf denen im Hintergrund statt der biblischen Topographie 
die Silhouette der Stadt Wittenberg dargestellt war.203 Konfessionsbewusste Protes
tanten nannten im 17. Jahrhundert Wittenberg in einem Atemzug mit Jerusalem. 
Gerade die standhaften Festungsmauern dieser religiösen Symbolorte gegenüber 
einer feindlichen Umgebung luden zu Vergleichen ein. Ohne Gräben zwischen Juden- 
und Christentum aufzureißen, verkörperte Jerusalem dabei die Geschichte des Alten 
Testaments und Wittenberg die des Evangeliums.204 Von Luther selbst ist eine Äuße 
rung überliefert, er habe als Kind von der Prophezeiung gehört, ein Kaiser Friedrich 
werde das heilige Grab erlösen. Nun sei sie durch Friedrich den Weisen erfüllt, unter 
dem die Heilige Schrift, in der die Wahrheit Christi lange begraben lag, wieder auf 
getan worden sei, in dem unscheinbaren Orte Wittenberg, dem deutschen „Liba
non“.205 Als authentischer Ort christlichen Glaubens verwandelte sich eine sächsische 
Ortschaft – gleichsam wie Palästina – in eine heilsgeschichtliche Erinnerungs 
landschaft, in ein biblisch analogisiertes „Mnemotop“ (Jan Assmann).206 Als „himm 

199                      Dzondi (1803), S. 14.
200                        Krebel (1783), S. 150f.
201                   Bollenbeck (2001).
202                                                   Scharfe (1984); Scharfe (1996); Burkhardt (1988). 
203                                                                                  Zu dieser „Verewigungsstrategie“ der Protestanten: Müller (1998a), Fuchs (1998). 
204                Schmidt (1649).
205                                                                                         Luther, in: De abroganda missa privata (1521), WA 8, S. 475f.; vgl. dazu Schulin (1985).
206                                                            Assmann (1992), S. 59f.; siehe auch Halbwachs (2003, 1942).
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lisches Jerusalem“ projizierten sich auf Wittenberg imaginäre Bedürfnisse eines 
religiösen Ferntourismus.207 Zugleich begann sich die Raumformel „Volk Israel“ auf 
ganz Sachsen auszudehnen.208 Dass sich aus Raum und Religion ein konziser Zusam 
menhang ergibt, der er sich v.a. in der Idee des heiligen Ortes zeigt,209 ist somit auch 
in Traditionsgebieten der Reformation virulent geblieben.210 Ähnlich wie Pilger in 
der Umgebung von Jerusalem Dornen abschnitten, Stücke von heiligen Stätten 
abschlugen, Abdrücke von Christi Fußspur kauften sowie Nägel aus den Kirchen 
Jerusalems oder Splitter von der Hebroneiche mitbrachten,211 nahm der Besucher der 
Lutherstube reliquienartige Andenken mit, wie Mörtelstücke mit dem Tintenfleck, 
Späne vom Estrichboden oder Holzwerke von den Wandflächen.

Das Spektrum von Eigen- und Fremdwahrnehmung an religiös konnotierten 
Orten ist weit gespannt.212 Es reicht von einer heimatlichen Projektion der Ferne im 
Gewand biblischer Heilsgeschichte bis zu einem aufgeklärten Regionalbewusstsein 

207                Schmidt (1649).
208                                                                                            Zu den Motivationen dieses rhetorischen Kunstgriffs: Müller (1998a), S. 87f.; zur Idee des 

„auserwählten Volkes“: Schmidt (2001), S. 35–42. 
209                                                                                         Eliade (1957, 1998); zur zentralen Rolle der Erinnerung im Christentum, die der Vermitt 

lung von verehrungswürdigen Gegenständen bedarf: Halbwachs (1925, 1996), S. 178–222.
210                                          Blaschke (1995); Junghans (1979), S. 15f.
211                                                                                       Röhricht (1900), S. 10, S. 22, siehe zu den ihnen aufgeprägten Erinnerungen Halbwachs 

(1942, 2003).
212                                                                                    Zur großen mentalen Kluft zwischen Einheimischen und Reisenden: Esch (1991); zu Mu 

seumsreisen vgl. Pütter (1990).

108: Stadtansicht von Wittenberg, Cranach-Werkstatt, kolorierter Holzschnitt (um 1558), Wittenberg, 
Stiftung Luthergedenkstätten
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und Tourismusblick mit deutschen bzw. europäischen Bezügen. Eines der frühesten 
Zeugnisse reformatorischen Selbstverständnisses der Wittenberger Stadterinnerung 
stellt die Wittenberger Chronik von Melanchthon aus dem Jahre 1556 dar, die Niko
laus Müller (1857–1912), Berliner Professor für Christliche Archäologie und Initiator 
des Melanchthonhauses in Bretten, 1911 im Turmknauf der Wittenberger Stadtkirche 
entdeckte.213 „Wittenberg, du ruhmreiche Gottesstadt, Sitz und Burg der wahren, den 
ganzen Erdball beherrschenden Lehre, des Kurfürstentums Sachsen Hauptstadt, die 
berühmteste unter den Universitäten Europas und des letzten Jahrtausende bei wei 
tem heiligster Ort“ lautete auf Lateinisch die mit Superlativen gespickte großflächige 
Überschrift auf einem kolorierten Holzstich von 1558 (Abb. 108).214 In Zedlers Uni
versal-Lexicon wurde Wittenberg als „Weltberühmte Stadt“215 auf nicht weniger als 
115 Spalten gewürdigt. Das Standardwerk der Reisebeschreibungen im 17. Jahrhun 
dert, Merians Topographica, ging hingegen sachlich und knapp auf den touristischen 
Wert Wittenbergs ein: „Neben besagten beyden Kirchen/ist auch das Augustiner-
Closter zu sehen/… in welchem D. Luther vormals ein Mönch gewesen ist/und her 
nach darin gehauset hat/wie denn seine Studirstuben noch den Frembden gewiesen 
wird.“216 Lange Zeit beschränkten sich die Quellen auf derart wortarme Beschreibun
gen. Erst der Aufklärungsphilosoph Johann Gottlob Heynig (1772–1832), der sich das 
Pseudonym „Schalscheleth“ gab, schilderte im Jahr 1795 jene Gefühle und Eindrü 
cke, wie sie die Besucher beim Besuch der Lutherstube befallen: „Ein ganz von Wür 
mern zerfressener Tisch, dessen Platte man abheben muß, wenn man in den Tisch 
kasten will, ein paar hölzerne Stühle, auf welchen er gewöhnlich mit seiner Gattin 
gesessen haben soll, Bänke, die an die mit Brettern ausgeschlagenen Wänden herum 
laufen, dies sind die wenigen Geräthschaften, die man da erblickt. Welche Wohnung 
für einen Mann, der mit den größten und reichsten Fürsten seiner Zeit in Verbin 
dung stand, und doch seine ganzen Bedürfnisse auf dieses enge Zimmer ein 
schränkte!“217 Zentrale Aspekte, wie die Lutherstube als museum lutheri sowie der 
Dingkult, auf den auch die Protestanten nicht verzichten wollten und schließlich die 
Wahrnehmungsformen der Besucher bei Besichtigung der Dinge, vereinigt wenig 
später auch die Erdbeschreibung von Dankegott Immanuel Merkel (1765–1798).218

DAS LUTHERHAUS ALS NUKLEUS – Wohnstätten berühmter Personen sind seit 
jeher das Ziel interessierter Reisender, zu deren Lebzeiten, noch mehr aber nach 
deren Tod. Im alten Rom konnte man in augusteischer Zeit noch die Hütte des legen 

213	 Müller (1911).
214                     Treu (2003), S. 58. 
215                                                                                           Wittenberg, aus: Johann Heinrich Zedler, Grosses vollständiges Universal-Lexikon, Bd. 57, 

Leipzig/Halle 1748, Sp. 1688–1803, hier Sp. 1688.
216                                                                                     Beschreibung Wittenbergs, aus: Topographica Superioris Saxoniae, Thüringae, Misuia, 

Lusatiae. Herausgegeben und verlegt von Matthaeum Merian in Frankfurt 1650, S. 193–
198, hier S. 195 

217                       Heynig (1795), S. 206.
218                      Merkel (1797), S. 78.
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dären Stadtgründers Romulus besichtigen, die als heiliger Ort angesehen wurde.219 
Die Bewohner von Neapel hatten das Grab Vergils nie vergessen. Die Studienorte 
Petrarcas in Vaucluse und Arquà waren schon frühzeitig Objekt musealer Fürsor 
ge.220 Auch bei Luther stand im Zentrum der kollektiven Erinnerung die Pflege eines 
Wohnhauses, in dem er zentrale Phasen seiner Biographie verlebte. Damit war eine 
streng auf das Individuum fokussierte Memoria konstituiert, die in der Antike 
grundgelegt worden war und im Humanismus der Frührenaissance wieder aufle 
ben sollte. Bei einer Wohnstube sind für die breite Masse Möglichkeiten der Identi 
fizierung viel eher gegeben als bei einem aufgeschlagenen Buch, dessen mitunter 
komplexer Inhalt nur wenigen tatsächlich zugänglich sein mag.221 Das Wohnen hin 
gegen lädt zur Empathie ein, denn jeder wohnt irgendwo und irgendwie.222 Im 

219                                                          Dionysius von Halikarnaß, Antiquitates Romanae I, 79, 11.
220                                                                     Liebenwein (1977), S. 44–52; Burckhardt (1860, 1928, 1960), S. 105f.
221                                                                                    Die biblischen Deutungen Luthers unterschieden sich in punkto Komplexität kaum von 

den Spekulationen Jacob Böhmes, Bornkamm (1925). 
222                                  Bachelard (1957); Barthes (1964).

109: Ansicht des Lutherhauses in Wittenberg im 17. und 18. Jahrhundert nach einer Lithographie von 
Eduard Dietrich (1826), Wittenberg, Stiftung Luthergedenkstätten
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Lutherhaus von Wittenberg verbrachte Luther 38 Jahre seines Lebens (Abb. 109).223 
Das stattliche, aus einem Gebäudetrakt einer unvollendet gebliebenen Klosteranlage 
hervorgegangene dreistöckige Gebäude am Ostrand der Altstadt zog seit der zwei 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts Pilger- und Bildungsreisende in seinen Bann.224 In 
der Lutherstube, wo Luthers Tischreden stattfanden, sowie im Hörsaal, wo Luther 
einige seiner Vorlesungen gehalten haben soll,225 verdichtet sich der akademische 
und private Werdegang des Reformators in einer Intensität wie an keinem anderen 
Ort. Der Umgang mit diesem Lutherhaus stellte von Anfang an eine geschichtspoli 
tische, denkmalpflegerische und museologische Herausforderung dar. Vergleiche 
mit der Walhalla in Bayern oder dem Pantheon in Paris drängen sich auf bei der 
„Gedächtnishalle, die des eines Mannes Gedächtnis fassen soll, sein Werk, seine 
Wirkungen, seinen Geist“.226 Aber das Lutherhaus war nicht nur Ruhmeshalle, son 
dern vor allem simples Wohnhaus, d. h. ein Tempel menschlicher Einfachheit, der 
nicht entrückt, sondern für die bürgerliche Lebensweise alltägliche Marksteine zur 
Identifikation schafft. Entsprechend der Raumvorstellungen Bachelards geht von 
dem an eine unvergessliche Vergangenheit verbundenen Lutherhaus eine spezifische 
Poesie aus. Seine Ecken und Winkel tragen Patina, hier ist das Kleine mit dem Groß 
en, das Banale mit der Weltgeschichte verknüpft.227 Insbesondere die Metamorphose 
vom Mönchskloster in ein evangelisches Pfarrhaus machte das Lutherhaus im 19. 
Jahrhundert zu einem mythenbesetzten Erinnerungsort der deutschen Geschichte.228 
Die Suche des gebildeten Bürgertums nach seinem Ursprung – für den Historiker 

223                                                                                      Laube (2003). Auch Luthers Geburtshaus in Eisleben stand früh im Zentrum von Museali 
sierungsmaßnahmen. Nachdem das durch schwere Brandschäden getroffene Geburts 
haus Ende des 17. Jahrhunderts vom Magistrat wieder instand gesetzt worden war, ging 
es als Armenschule und Museum in einer Doppelfunktion auf. Das zur Straße gelegene 
angebliche Geburtszimmer wurde als Schulraum genutzt; der angrenzende Schöne Saal 
war seit 1693 Museumsraum; er machte das Geburtshaus zu einem der ersten Geschichts 
museen; Beschreibung des „Schönen Saals“ bei Vogler (1693); Steffens (2008), S. 61ff.

224                                                                                     Die frühe Baugeschichte begann im Jahre 1504, nachdem ein Jahr zuvor die zum ersten 
Semester der Universität in Wittenberg eingetroffenen Augustinermönche das Grund 
stück des Heiliggeisthospitals am Elstertor erhalten hatten. Ursprünglich war eine Vier 
flügelanlage um einen Kreuzhof vorgesehen, und man begann mit dem Bau des Südflü 
gels an der Stadtmauer, d. h. mit dem Schlafsaal für die Mönche. Es ist davon auszugehen, 
dass Planungsänderungen während der ersten Bauphase des Augustinerklosters pragma 
tische Gesichtspunkte in den Vordergrund drängten, wie die Absicht des Kurfürsten 
Friedrichs des Weisen, ein geeignetes Universitätsgebäude zu errichten. Der ursprüngli 
che Entwurf des traditionellen Gevierts einer Augustinerklosteranlage hingegen trat im 
mer mehr zurück; Denkmale der Lutherstadt (1979); Hennen (2002), S. 5f.

225                                                                                     Ausführlich zur topolatrischen Tradition dieses Raums als „Hörsaal Luthers“: Jordan 
(1922), S. 101–106.

226                                                                                       Oskar Thulin, „Die Lutherhalle ruft!“. Illustrirte Festausgabe zum „Wittenberger Tage 
blatt“ anläßlich der Luther-Festtage, 9.–13. September 1933, Lutherstadt Wittenberg.

227                  Bachelard (1957).
228                                                                                             Stein (1883), S. 20; vgl. auch Spiegelung der privaten Biographie Luthers im Lutherhaus bei 

Rietschel (1888), S. 11.
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Leopold von Ranke (1798–1876) war die Aufgabe des Zölibats dessen Geburtsstunde 
– fand im Lutherhaus seinen topographischen Kern.229 

Schon Luther selbst hatte in diesem Haus seiner mönchischen Turmzelle Denk 
malwert zugestanden.230 Dieser Turm scheint vor der Entstehung des Augustinerklo 
sters als Befestigungswerk der Stadtmauer bereits bestanden zu haben und beim 
Klosterbau in dessen Anlage einbezogen worden zu sein. Im Erdgeschoss an der 
Außenwand sollen sich Latrinen befunden haben, die 1519 an die Ostseite verlegt 
wurden, um den unteren Turmraum ebenfalls Luther zur Verfügung zu stellen.231 
Hier verfügte Luther über ein Refugium, über eine Mischung aus Studienraum und 
Oratorium. Ähnliche Akzente vermittelte übrigens Petrarcas Bibliothekszimmer im 
venezianischen Arquà, um das sich schon frühzeitig ein Kult entwickelte, als bekannt 
wurde, dass der Dichter dort 1374 verstarb (Abb. 110).232Als Frontispiz eröffnet eine 

229                                                                                     Lithographien von Friedrich Campe (1777–1846), Wilhelm Baron v. Löwenstein, Carl Au 
gust Schwerdgeburth (1785–1878) verbreiteten Sujets, wie das Lutherhaus als erstes evan 
gelisches Pfarrhaus sowie Luther als Hausherr und Familienvater in der Lutherstube; 
Ausstellungskatalog Coburg (1980); zur übergreifenden Ausstrahlung des evangelischen 
Pfarrhauses: Janz (2001).

230                         WA Tischreden 2, S. 509.
231                                                                                         Joestel (1992). Auf dem vergrößerten Ausschnitt der Stadtansicht nach einem Holzschnitt 

von Hieronymus Nützel kann man einen viereckigen Turm erkennen, der über die Längs 
front des Wohngebäudes in den Klostergarten vorspringt; Hennen (2002), S. 11, Abb. 5.

232                                                             Keyssler (1740, 1776), S. 1082f.; Liebenwein (1977), S. 49. 

110: Petrarca im Studiolo, aus De 
viris illustribus, Padua (um 1400), 
Darmstadt, Hessische Landes-und 
Hochschulbibliothek
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Interieurstudie sein Werk De viris illustribus, in der man durch eine gemalte Bogen 
architektur den Dichter in seiner Gelehrtenstube auf einem Katheder vor einem 
Schreibpult sitzen sieht.233 Die Ansicht von Ernst Kroker (1859–1927), dass man schon 
bald nicht mehr wusste, wo������������������������������������������������������        �����������������������������������������������������      Luthers Arbeitsstube wirklich gewesen war, „denn die 
sen Raum hatten wohl nur Luthers nächste Angehörige und Fremde betreten und 
mit ihrem Hinweggang schwand auch die Erinnerung“234, wird durch Johannes 
Ficker (1861–1944) widerlegt, der nachwies, dass dort eine von Glas geschützte luthe 
rische Inschrift angebracht gewesen war, die Fremden gezeigt wurde.235 

Im Unterschied zur Bauentwicklung der beiden Lutherhäuser in Eisleben,236 legt 
die Geschichte des Wittenberger Lutherhauses es immer schon als ein historisch 
wertgeschätztes Gebäude offen, als ein Gebäude mit von außen herangetragenen 
Sinnstiftungen, das sich vom städtebaulichen Kontext abhob. Obwohl es mit Errich 
tung des Collegium Augusteum im Jahr 1586 zu einem Hintergebäude degradiert wor 
den war, stellte das Lutherhaus weiterhin eines der repräsentativsten Gebäude Wit 
tenbergs dar, wozu auch der 1564 neu hinzugekommene auffällige Wendelstein 
beitrug. Nachdem das Vordergebäude von Kurfürst August (1526–1586) zum Kolleg 
für kurfürstliche Stipendiaten gemacht worden war, konzentrierte sich der Luther 
kult im „Schwarzen Kloster“ lange Zeit auf vier Örtlichkeiten: auf die Lutherstube, die 
Aula bzw. den Großen Hörsaal, das Turmzimmer und auf das 1540 entstandene 
Katharinenportal.237 Dass man dem Lutherhaus schon von Anfang an eine besonde 
re Wertschätzung entgegenbrachte, zeigt allein der Brauch, bei Baumaßnahmen, die 
die Außenansicht veränderten, in der Turmspitze des Wendelsteins Urkunden zu 
hinterlegen, die die Erinnerung in Form klandestiner sola scriptura fixierten. Die vier 
Gedenkurkunden waren im Jahre 1832 in einer Bleikapsel gefunden, abgeschrieben 
und übersetzt worden.238 Im Spiegel dieser Gedächtnisschriften aus den Jahren 1566, 
1629, 1670 und 1713, denen sich dann noch die neueste aus dem Jahre 1832 hinzu
gesellen sollte, bündeln sich wie in einem Brennglas die großen Stränge der europä 
ischen Geschichte im Spiegel eines Hauses. Zugleich verdeutlichten diese Dokumente 
das Beziehungsverhältnis zwischen vergänglicher Zeit und ewiger Monumentalität, 
die Beharrungskraft eines Gebäudes gegenüber den Destruktionstendenzen der 
Zeitläufte.

Die erste aus Anlass der Fertigstellung der Spitze des Wendelsteins hinterlegte 
Urkunde vom 25. November 1566 erwähnt die Ankunft Luthers im Jahre 1508, dann 

233                          Liebenwein (1978), S. 193
234                       Kroker (1920), S. 315.
235                                                    Ficker (1936). Vgl. in vorliegender Studie, S. 248.
236                                     Steffens (2008), S. 61ff., S. 93ff. 
237                                                                                  Katharina von Bora hatte diesen repräsentativen Eingang ihrem Ehemann zum 57. Ge 

burtstag geschenkt. Er ist mit Luthers Wappenbild der Lutherrose und Konterfei im 
Grund der Baldachine geschmückt und stellte damit das älteste, wenn auch mühevoll in 
Augenschein zu nehmende steinerne Lutherdenkmal dar, zu den lateinischen Inschriften; 
Stier (1860), S. 124. 

238                                                                                              Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, I. HA, Rep. 76 Va, Sekt. 8, Tit. XIX, Nr. 2, 
Bd. 1, S. 150–172. 
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die Auflösung des Klosters. Nach Luthers Ableben sei seine Witwe Katharina von 
Bora vor der Pest nach Torgau geflohen. Deren Kinder hätten das Haus noch bis 1564 
besessen. Der damalige Kurfürst habe ihnen das baufällige Gebäude für 3.700 Gul 
den abgekauft und für 3.000 Gulden instand gesetzt.239 Die nach der Erneuerung der 
Turmspitze hinterlegte zweite Urkunde aus dem Jahr 1629 beschreibt die Wirren des 
Dreißigjährigen Krieges, so die Belagerung Magdeburgs durch kaiserliche Truppen, 
„aber auch in Niederdeutschland suchte man mit aller Gewalt die päpstlichen 
Gebräuche wieder einzuführen.“ Daher möge der Turm feststehen „gegen die Feinde 
und den Zorn der tobenden Kriegszeit.“240 84 Jahre später hatte sich die Situation 
grundlegend geändert: Wittenberg wurde von einem katholischen Landesherrn regiert. 
Das Dokument im Jahre 1713 „Unter der Regierung des gnädigsten und mächtigsten 
Königs und Herrn von Polen, Churfürsten von Sachsen Friedrich August von Gottes 
Gnaden und unter dem Universitäts Rectorat Seiner Magnificenz Friedrich August 
Kron- und Erbprinz von Sachsen“ schildert ausführlich die politischen Unruhen im 
spanischen Erbfolgekrieg, die in den Utrechter Friedensschluss mündeten.241 

Motor und Keimzelle der Luthermusealisierung stellte die Lutherstube in Witten 
berg dar, die durch die Tischgespräche berühmt gewordene Wohnstube des Fami
lienvaters und gefeierten Professors. Auf sie konzentrierte sich die Adoration des 
Reformators bereits in früher Zeit, auf sie bezog sich das zeitgenössische Etikett 
museum lutheri. Die Faszination dieses Denkmals schöpfte aus dem Spannungsfeld 
zwischen weltgeschichtlicher Bedeutsamkeit und alltäglicher Anschaulichkeit. Die 
Einfachheit dieses Ortes stiftete Gemeinsamkeit über Ständegrenzen hinweg. Selbst 
der „glänzendste Monarch“ verlöre beim Anblick der Lutherstube seinen „Glanz 
durch brausende Gefühle“; er sei ebenso ergriffen „wie der gemeinste Bürger“, beide 
bezeugten Luther Respekt und beide verewigten sich durch ihren Namenszug an 
der Wand.242 Schaulustige der Lutherstube und der benachbarten Kammern waren 
Zimmerreisende, in ihren Gästebuchnotizen sprachen sie einerseits von „heiligen 
Hallen“, was ihrem tatsächlichen Umriss keineswegs entsprach, andererseits ganz 
schlicht von „Zimmer“.243 Die Gleichzeitigkeit von sinnlicher Nähe und geistiger Fer 
ne entwickelte eine auratische Atmosphäre, der sich kaum jemand entziehen konnte. 
Von einem Lutherstubenbesucher ist aus dem Jahr 1833 der Eintrag „Das schlichte 
und anspruchslose Wesen der verehrten Männer beweißt am cräftigsten unsre 
Unsterblichkeit“244 überliefert. 

239                                                                                             Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, I. HA, Rep. 76 Va, Sekt. 8, Tit.XIX, Nr. 2, 
Bd. 1, Bl. 154f.; zu Kauf und Schenkung durch den Kurfürsten im Jahre 1564, nachdem die 
Erben das Anwesen schon seit 1558 loswerden wollten, vgl. Grohmann (1801), Bd. 1, 
S. 73ff.

240                                                                                             Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, I. HA, Rep. 76 Va, Sekt. 8, Tit.XIX, Nr. 2, 
Bd. 1, Bl. 156–157; Übersetzung Bl. 158.

241                                            Ebd., Bl. 164–165, Übersetzung Bl. 166–167.
242                       Heynig (1795), S. 207.
243                                                                           Zum Zimmer als Weltersatz für unter Hausarrest Stehende: Stiegler (2010). 
244                                                                                     Adolph und Moritz Kemy, 31. Mai 1833, aus: Einschreibe Buch für die Lutherstube vom 

Juli 1825 bis 9. Mai 1834, Bd. 4, Stiftung Luthergedenkstätten (Aktenbestand/Wittenberg). 
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Orte auf der Durchreise
Insbesondere während des 19. Jahrhunderts sollte sich die Lutherstube in Witten 
berg zu einem herausragenden Zielort eines evangelischen Wallfahrtstourismus ent 
wickeln (Abb. 111).245 Hier, aber auch an anderen Lutherorten, schlüpften Besucher 
als Pilger und Vergangenheitstouristen in eine Zeitmaschine. An für bedeutsam 
gehaltenen Orten galt es, sich von Landschaft, Monumenten oder Ruinen inspirieren 
zu lassen. Ein wesentliches Ziel mag darin bestanden haben, die Brüche der Über 
lieferung aufzuheben. „Wittenberg du schöne Stadt die Luther schön gezieret hat, 
wenn Luther nicht gekommen wäre, so wäre ich nicht gekommen hierher“246 lautet 
der Eintrag eines Touristen in das Besucherbuch von 1828. Als „protestantisches 
Mekka“ bezeichnet ein englischsprachiger Reiseführer die Stadt Wittenberg im Jahr 
1840.247 Vom Bibelwort „Zieh deine Schuhe aus, denn der Ort da du stehest, ist heiliges 
Land“ (Ex 3,5) sprach ein Lehrer und Heimathistoriker um die Jahrhundertwende, 
als er das Lutherhaus beschrieb.248 Nach dem Ersten Weltkrieg konnten erstmals 
organisierte Wochenend-Gruppenfahrten mit der Eisenbahn stattfinden. Wittenberg 
war sich Ziel genug. Die Stadt avancierte zu dem zentralen „Wallfahrtsort“ der evan 
gelischen Christenheit, zumal Massenverkehrsmittel inzwischen technisch so aus 
gereift waren, dass es möglich war, an einem Tag von Berlin aus die Lutherstätten zu 
erreichen und wieder zurückzukehren: ��������������������������������������������      „Was Romfahrer sind, weiß jeder Pilger, die 
diese durch die Geschichte geweihte Stätte aufsuchen. Seit den letzten Jahren ist 
auch Wittenberg das Ziel zahlreicher Pilgerfahrer geworden, die aus religiösen Grün 
den die Gedächtnisstätten besuchen.“249 ��������������������������������������   Jeder Wittenbergbesucher besuchte die 
Schlosskirche mit dem Luthergrab und der Thesentür, das Rathaus mit Marktplatz 
und Stadtkirche, schließlich aber vor allem das Lutherhaus mit dem Museum namens 
Lutherhalle. Wittenberg schöpfte nur noch von seiner Lutherbedeutung, die als 
memorialer Monolith den gesamten Stadtkern überwölbte. 

Diese Art eines zielorientierten Pilgertourismus war der frühen Neuzeit noch 
weitgehend fremd. Damals dominierte in Wittenberg, aber auch an anderen Orten 
der Luthermemoria der Fremde auf der Durchreise.250 Alle Besucher, ob nun der 
schwedische König Karl XII. (1682–1718), der sich 1707, oder Zar Peter der Große (1672–
1725), der fünf Jahre später in die Rolle eines Luthertouristen schlüpfte, oder all die 
Unbekannten, die sich mit Graffiti an den Wänden verewigten, ließen es sich nicht 
nehmen, im Rahmen größerer Reisen in Wittenberg Station zu machen. Die günstige 
geographische Lage schuf einen Ort der Begegnung: Europäer, die von Osten nach 

245                                                                                       Zum Pilgertourismus: Hebers (1991); Ausstellungskatalog Tübingen (1981); Groys (1997).
246                                                                                         Ernst Luther (23.6.1828); Einschreibe Buch für die Lutherstube vom Juli 1825 bis 9. Mai 

1834, Bd. 4, Stiftung Luthergedenkstätten (Aktenbestand/Wittenberg).
247                                         Hand-Book for Travellers (1840), S. 325.
248                        Erfurth (1903), S. 243.
249                Geibel (1927). 
250                                                                                      Zahlreich sind die Fremdenbucheinträge „auf der Durchreise“. Immer wieder taucht hin 

ter den Namen die Zusatzinformation „auf der Reise von Berlin nach Dresden“, „von Berlin 
nach Wien“ etc. auf. 
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Westen zogen; Deutsche, die von den ostmitteleuropäischen Zentren in die Kern
regionen des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation wollten, passierten die 
sen Ort an der Elbe, ohne einen größeren Umweg in Kauf nehmen zu müssen. In 
Kriegszeiten blieb es nicht aus, dass fremde Soldaten in der Stadt logierten. „Und wie 
die Schwedische Armee Ao. 1708. in Sachsen stund, schnitten sie als eifrige Luthe 
raner, von Lutheri Haußrath soviel Späne ab (…)“.251 Lutherrelikte waren begehrte 
Souvenirs, selbst für einen polnischen General, der während der napoleonischen 
Freiheitskriege in das ausliegende Gästebuch schrieb: J’ai visité & enlevé de la table sur 
laquelle fut imposée la Bibel reformée par Luthers, a Vitemberg, un morceau de bois comme 
souvenir d’un grand homme, le 7 mars 1813.252

Nicht selten leben einzelne Andenken nur von ihrer behaupteten Authentizität. 
Nicht die Echtheit der Zeugnisse der Vergangenheit war relevant, sondern sie für 
echt zu halten. Die Geschichte als Erinnerung und die Geschichte als Wissenschaft 
weisen mitunter in entgegen gesetzte Richtungen, wenn der Wunsch, sich etwas 
einzubilden, überhand nimmt und so stark wird, dass man sich nicht mehr kom 

251                                   Pontoppidan (1746), Bd. 3, S. 179.
252                                                      Aus dem ersten Band des Besucherbuches mit dem Titel E. Hochlöbl. Universität Wittenberg 

Einschreibe-Buch für Diejenigen, so das Augusteum und des seel. Herrn D. Martini Lutheri Stube 
besehen, angefangen Mense Martio MDCCLXXXIII, März 1783–31. Oktober 1817; zu dieser 
Splitter-Praxis des Erinnerns: François (2001), S. 156; Souvenirpraktiken waren bereits in 
der Antike verbreitet, Künzl/Koeppel (2002); Hartmann (2010).

111: Touristen in der Lutherstube, Lithographie von Joseph Willard (1832), Wittenberg, Stiftung 
Luthergedenkstätten
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plexe, differenzierte Tradierungszusammenhänge, die meist ����������������������  den eigenen Projektio 
nen zuwiderlaufen, vor Augen hält: „��������������������������������������������       Ich glaube an die Wittenberger Sagen wie an 
die Wahrheit von Märchen und Dichtungen, und zwar um ihres geistigen Inhalts 
willen, im Gegensatz zum Wissen,“ so der Dresdner Architekt und Kunsthistoriker 
Cornelius Gurlitt (1850–1938).253 Gerade diese schillernde Unbestimmtheit zwischen 
Faktizität und Fiktion schien die Dinge mit einer besonderen Aura auszustatten. 

Häufig kommt es vor, dass����������������������������������������������������        Besucher ������������������������������������������     in dem Bedürfnis, sich abstrakte Vorgänge 
zu veranschaulichen, eine Fehldeutung der Vergangenheit in Kauf nahmen. ����Die 
Inszenierungen um das Portal der Wittenberger Schlosskirche, an die Luther seine 
berühmten Thesen angeheftet haben soll oder um sein Sterbehaus in Eisleben zeigen 
beispielhaft, dass��������������������������������������������������������������        von Maßnahmen kollektiver Erinnerung die Versuchung ausgeht, 
die Vergangenheit im Interesse der Gegenwart zu manipulieren.254 Es bleibt paradox, 
dass die mit diesen Hinterlassenschaften verknüpften Ereignisse die Authentizität 
des Ortes verbürgten, obwohl dieselben höchstwahrscheinlich so nicht stattgefunden 
hatten. Die entscheidende Größe war die Erwartungshaltung der nach Identität 
suchenden Besucher, die weit davon entfernt waren, ihre Wunschvorstellungen zu 
korrigieren oder als Einbildung zu demaskieren. Die Eventorientierung von heute 
bestärkt diese Tendenzen noch. So reichen Essensreste in der Abfallgrube hinter 
Luthers Geburtshaus aus, um diese direkt auf den Teller Martin Luthers zu projizie 
ren.255

D�������������������������������������������������������������������������           ie Beziehung zwischen Mensch und Ding war keine starre, sondern eine mit 
unter höchst mobile, nicht nur auf Seiten des Objektes, sondern auch von Seiten der 
durchreisenden Betrachter dieser Sehenswürdigkeiten. Sich in diesem scheinbar allen 
Zeitläuften trotzenden Ensemble mit einem persönlichen Graffito zu verewigen, 
übte auf die Besucher einen großen Reiz aus. �����������������������������������     Eine Reihe von Einritzungen an der 
Bohlenwand und an den Fensterbänken, die in einem Fall bis ins 17. Jahrhundert 
zurückgehen, sind bis heute in der Lutherstube des Wittenberger Lutherhauses 
erhalten. Besondere Aufmerksamkeit erregt die aus Kreide bestehende Inschrift 
Peters des Großen über der Kammertür aus dem Jahr 1712, die schon frühzeitig 
hinter Glas gefasst wurde (Abb. 112). ��������������������������������������������    Ausführlich beschäftigte sich Jacob Stählin 
(1709–1785), der als Professor für Eloquenz 1735 an die Petersburger Akademie beru 
fen worden war, mit den beschriebenen Wänden, als Peter der Große die Stube 
besuchte: „Ebendieselbe Wand [mit Tintenfleck] nahm der Monarch fast gänzlich 

253                             Gurlitt (1931), S. 261; zur heritage und der damit verbundenen von Legenden aufgeladenen 
Geschichtssicht vgl. Lowenthal (1998). 

254                                                                                     Zum Thesenanschlag zwischen Faktum und Fiktion, Ott/Treu (2008). Erst kürzlich konn 
te nachgewiesen werden, dass man seit Mitte des 19. Jahrhunderts das „falsche“ Haus als 
Luthers Sterbehaus musealisiert hat. Archivalisch ist belegt, dass Luther in einem „Drach 
stedtschen“ Haus gestorben ist. Der Bürger namens Drachstedt besaß aber zwei Häuser, 
nicht nur das am Andreaskirchplatz, sondern auch eines am Markt, wo sich heute ein 
modernes Hotel befindet; Steffens (2008), S. 94f. 

255                                                                                     Knochen von Geflügel sowie Gräten ausgesuchter Fische wurden suggestiv präsentiert, 
um die These zu untermauern, dass Luther aus einer wohlhabenden Familie stammte; 
Ausstellungskatalog (Halle 2008), S. 176ff.
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von oben bis unten von Namen beschrieben wahr, und als er auf seine Frage, was 
diese Namen bedeuten sollten, vernahm, daß es lauter Namen von Fremden wären, 
die diese ehemalige Wohnung Dr. Luthers besucht und zum Wahrzeichen, daß sie 
daselbst gewesen, ihre Namen hingeschrieben hätten, so sagte der Zar: ‚Nun, so 
muß ich meinen Namen wohl auch hinschreiben,‘ zog ein Stückchen Kreide aus der 
Tasche und schrieb seinen Namen Peter mit russischen Buchstaben neben den oben 
erwähnten Tintenfleck hin. Dieses eigenhändige Denkmal des russischen Monar 
chen unverlöscht zu erhalten, ist über dasselbe vorlängst schon eine runde ein paar 
Zoll hohe Einfassung von weißem Blech, etwa 7 bis 8 Zoll im Durchschnitte mit 
einem Gitter von ebenderselben Materie gemacht worden, durch welches man den 
zarischen Namen deutlich sehen kann.“256 In ihrer überwältigenden Mehrheit ver 
bargen sich in den Epigrammen der Lutherstube aber unbekannte Zeitgenossen. 
Den Einritzungen und Kreidespuren war ein Stände nivellierender Charakter eigen, 
ein Merkmal, das im Zeitalter der Französischen Revolution besonders hervorgeho 
ben wurde: „Die getafelten Wände sind ganz mit Namen derjenigen Personen, wel 
che diesem verehrlichen Aufenthalte Luthers ihre Ehrerbietung darbrachten, 
beschrieben und gleichsam weiß überzogen; hier sieht man die Namen von Personen 
aus den entferntesten, aus den verschiedensten Gegenden, hier – die Namen von 
Hohen und Niedrigen, von Kaisern und Fürsten – und zwar in bewundernswerther 
Kürze, in der größten Einfachheit mit einigen schlecht gerathenen Buchstaben hin 
geschrieben. – Solche Oerter sind wichtig und heilig, die mächtige, starke Herrscher 
an ihre Unbedeutenheit, an ihre Ohnmacht gegen Männer von Geistesstärke unwi 
derstehlich erinnern machen; (…).“257 

256                                                         Stählin (1785), S. 68; vgl. auch Schippan (1995), S. 61.
257                        Heynig (1795), S. 206f.

112: Der vitrinisierte kyrillische 
Kreideschriftzug Zar Peter des 
Großen (seit 1712), Lutherhaus, 
Wittenberg, Stiftung Lutherge-
denkstätten
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In dieser Graffitipraxis kommt das Bedürfnis zum Ausdruck, �������������������   sich aus der immer 
zahlreicheren Touristenschar herauszuheben und seiner eigenen Existenz eine Illu 
sion von Ewigkeit zu geben.258 Daneben gab es auch die Variante, auf einem altgläu 
bigen Symbol den Schriftzug des Reformators zu verewigen. So hatte die Aufprä 
gung dieses textgesteuerten Erinnerungsmals ein Landsknecht des Sacco di Roma 
von 1527 im Sinn, als er Raffaels Triumph des heiligen Sakrament mit einem Graffito, 
bestehend aus dem Namenszug „Luther“, versah.259 Die��������������������������   Schreibgewohnheiten des 
Reformators kamen der Graffitipraxis durchaus entgegen. �������������������� Das ikonographische 
Moment der Schrift, die Ausdifferenzierung von gesprochener und geschriebener 
Sprache zum Zweck der besseren Einprägung zeigt sich in Luthers Empfehlung, die 
Zimmerwände mit Sprüchen aus der Bibel zu bemalen: „Darumb ist nicht umbsonst 
ym alten Testament gepoten, das man solle die zehen gepot schreiben an alle wend 
und ecken, ia an die Kleider, (…).260 In einer seiner Tischreden ist überliefert, daß sich 
Luther nach dem Abendessen an den Tisch in der Wohnstube setzte und mit Kreide 
etwas auf die Tischplatte schrieb.261 Zudem habe er beim Ofen Verse an die Wand 
geschrieben.262 Dabei ging die Wortdominanz, die er mit der Angewohnheit, seine 
Gedanken schriftlich zu fixieren, dokumentierte und der Schauwert, die die Pilger 
touristen diesen Buchstaben postum beimaßen, eine Symbiose ein. Ein musealisier 
tes, die politischen Zeitläufte reflektierendes Luthergraffito war bis zu seiner Zerstö 
rung Mitte des 18. Jahrhunderts, die vielleicht im Zusammenhang mit der preußischen 
Besatzung in Siebenjährigen Krieg steht, im Turmstübchen des Lutherhauses zu 
betrachten. Unter einer schützenden Tafel, die der Besucher wegschieben konnte, 
stand geschrieben: Millesimo Sexcentesimo veniet Turcus Totam Germaniam devastatu-
rus.263 Damit prophezeite Luther, dass Ende des 16. Jahrhunderts die Türken ganz 
Deutschland verwüsten würden264 und reaktivierte zugleich eine biblische Graffiti 
praxis. Denn sein Spruch erinnerte an jene Worte, die beim Festmahl des Königs 
Belsazer an die Wand projiziert waren und den Untergang Babyloniens voraussagten 
(Dan 5). Bis heute ist im angelsächsischen Raum die Redewendung The writing is on 
the wall verbreitet, was bedeutet „das unheilvolle Ende ist abzusehen“. Luther machte 
hier den Buchstaben zum Vorzeichen einer omminösen Begebenheit. 

Dennoch ist die Lutherstube, so wie wir sie heute kennen, spätestens 1883 end 
gültig von den Kreideinschriften befreit worden. Die Reisehandbücher zwischen 
1817 und 1872 hatten noch auf die „sehenswürdigen“ Wandinschriften hingewiesen, 

258                                                            Adler (1934); Typologie von Kritzeleien bei Kraack (2001). 
259                        Monneret (1994), S. 75.
260                                                                                           Luther im Großen Katechismus (1529), WA, 30, 1, S. 181f. Zur Ikonizität der Schrift: Glas

meier (2007). 
261                                               Luther, 1.8.1537, (Nr. 3619), WA TR 3, S. 460.
262                                                                         Mai 1541 (Nr. 4801), WA TR 4, S. 520; siehe auch Kroker (1929), S. 104. 
263                                                                                      Siehe dazugehörige Information aus dem Jahre 1593 auf der Innenseite des Buchdeckels 

des fünften Bandes der Wittenberger Ausgabe der Werke Luthers bei Ficker (1936), S. 68.
264                                                         Zur reformatorischen Türkenwahrnehmung: Kaufmann (2008).
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erst im Baedecker von 1878 ist von den Namen an den Wänden keine Rede mehr.265 
Einträge von Reisenden gingen somit unwiederbringlich verloren: „����������������� Unzählige Namen 
fremder Besucher bedeckten früher die Wände der Stube, also daß sie in Weiß gezeich 
net schienen, aber im richtigen Gefühle hat man diesselben wieder entfernt und 
stattdessen Fremdenbücher angelegt.“266 Ganz anders hatte noch Heynig alias Schal 
scheleth argumentiert, der den Zweck des seit 1783 ausliegenden Fremdenbuches 
darin sah, die an die Wand geschriebenen Namen zu erhalten.267 �������������������   Der Dissens um den 
Umgang mit den „Kreide-Kritzeleyen“, legt den klassischen Konflikt der Denkmal 
pflege zwischen Bewahrung und Rekonstruktion, Alters- und Erinnerungswert 
frei.268 �������������������������������������������������������������������������          Hinter der Einführung von Fremdenbüchern im Jahre 1783 verbirgt sich ein 
Prozess der Disziplinierung, der Zivilisierung, die Kreativität der Kreidekritzler von 
der Zimmerwand auf das weiße Blatt eines aufgeschlagenen Buches zu lenken.269

Nachbarschaften des Kuriosen

Als ob sie sich selbst nicht genug gewesen wären, standen Lutherdinge in der frühen 
Neuzeit in unmittelbarer Nachbarschaft zu Kuriosa verschiedenster Herkunft. Selbst 
in Lutherstuben, die allein schon durch ihren genius loci einen auf Person und Werk 
ausgerichteten Sog ausübten, ist eine alleinige bzw. isolierte Präsentation von Luther
gegenständen kaum anzutreffen. In einem Inventar zur Wartburg aus dem 16. Jahr 
hundert wird nicht nur „Dr. Martin Luthers Stuben“ erwähnt, sondern auch der Wal
wirbel als Ausstattungsstück.270 (Abb. 113) Auch in der heterogenen Vielfalt fürstlicher 
Kunstkammern tauchen Luthermemorabilien auf. Inventarlisten vom Ende des 
17. Jahrhunderts belegen, dass in der Kopenhagener Variante Friedrichs III. (1609–1670) 
ein Lutherporträt gezeigt wurde, und zwar im zweiten „Gemach“, in dem zudem Kunst 
gegenstände aus Gold, Silber, Bronze, Eisen und Halbedelsteine, Prunkpokale, her 
gestellt aus Elfenbein oder Nashorn sowie Wachsreliefs ausgestellt waren (Abb. 114).271 
Zum konkurrenzlosen Bestandsensemble des Grünes Gewölbes gehören bis heute 
Lutherreliquien, wie der Mundbecher oder das Nesen’sche Lutherglas.272 Ebenso 
hing in einem der Schränke der Kunst- und Naturalienkammer des Halleschen Wai 
senhauses bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein Lutherporträt aus der Cranach-

265                                                                                      Mr. Reichard (aus Sachsen-Gotha), Guide des voyageurs en Allemagne, en Hongrie et la 
Constantinople, Weimar 81817, S. 397; Karl Baedecker, Mittel- und Nord-Deutschland. 
Handbuch für Reisende, Coblenz 151872, S. 181; ders., Mittel- und Nord-Deutschland. 
Handbuch für Reisende, Coblenz 181878, S. 199.

266                      Stein (1883), S. 43f.
267                         Heynig (1795), S. 206f. 
268                           Findeisen (1990), S. 136f.
269                                                                                    Die Besucher hinterließen meist nur Namen, Datum und geographische Herkunft, manch 

mal auch den Beruf und längere Kommentare, die Einblicke in die Wahrnehmungen der 
Museumsbesucher liefern; zur Auswertung der Fremdenbücher: Laube (2003), S. 109–128.

270                          Gabelentz (1931), S. 156.
271                                         Ausstellungskatalog Bonn (1994), S. 37f.
272                                                     Arnold (2003), siehe in vorliegender Studie, S. 221.
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Werkstatt.273 In der Stadtbibliothek von Nürnberg soll das Lutherglas gemeinsam mit 
anderen Kuriositäten, wie Straußeneiern, einem Rhinozeroshorn und elaborierten 
Drechseleien gezeigt worden sein.274 

Auch im Braunschweiger Land waren in Bibliotheksgebäuden Lutherrelikte in 
Nachbarschaft mit anderen Raritäten untergebracht. Die fürstliche Bibliothek in der 
Residenzstadt Wolfenbüttel, seit 1710 in einem Aufsehen erregenden Neubau, der 
Rotunde zu Hause, galt als Leuchtturm der damaligen Bildung. Bei der Bibliotheks 
führung wurde meist nicht auf die Präsentation von identitätsstiftenden bzw. skur 
rilen Dingen zur Reformation verzichtet. Neben Büchern zeigte man Schaulustigen 
Luthers Chorrock bzw. Stofffetzen davon, sein Tintenfass sowie ein Glasbecher, aus 

273                                     Müller-Bahlke (1998), S. 43, S. 108.
274                                              Köhler (1762); Keyssler (1740, 1776), S.1349.

113: Wartburg, Lutherstube, Blick auf Tisch, Walfischwirbel und Kachelofen, Fotografie (um 1917)
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dem Luther selbst getrunken haben soll.275 Zudem war dort ein verrußtes Exemplar 
des Paradiesgärtlein zu sehen, des berühmten Erbauungsbuches von Johann Arndt 
(1555–1621), das nach dem Brand eines Hauses angeblich unversehrt aus der Asche 
zum Vorschein kam.276 Dass diese Bücher nicht vollständig verbrannten, deuteten 
die Zeitgenossen als wundersames Zeichen.277 Auch der Schriftenschrank der Kunst- 
und Naturalienkammer in den Franckeschen Stiftungen enthält drei Bücher mit 
Brandspuren, u. a. ein nur leicht verkohltes Exemplar von Johann Arndts Paradiesgärt-
lein, die – so die Legende – weitgehend unbeschädigt aus dem Feuer gerettet wurden 

275                                                                                            Uffenbach (1753), S. 353; Ausstellungskatalog Wolfenbüttel (1979), S. 356f.; Raabe (1997), 
S. 77. Neben den beiden mit Luther in Verbindung gebrachten Ringen im Herzog Anton 
Ulrich-Museum gehen auch die Luther-Relikte der Herzog August Bibliothek in Wolfen 
büttel auf die Lutherverehrung der welfischen Herzöge zurück.

276                         Neickel (1727), S. 134. 
277                    Pfefferkorn (2003).

114: Das Zweite Gemach und Gewehrgemach der Kunstkammer 
in Kopenhagen, Rekonstruktion
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(Abb. 161). Während im Katholizismus Heiligenbilder und Reliquien das Wunderbe 
dürfnis befriedigten, war es den ausschließlich auf Gottes Wort fixierten Prote 
stanten möglich, einen Kult um die Unzerstörbarkeit der gedruckten Worte im Ding 
eines Buches zu entwickeln.278

In der Bibliotheca Rudolpha der Universitätsstadt Helmstedt wusste der gelehrte 
Reisende Zacharias Conrad von Uffenbach (1683–1734) in seiner Reisebeschreibung 
zunächst von Bildnissen Luthers und Melanchthons und von deren Autographen zu 
berichten.279 Der dort als Historiker und Orientalist wirkende exzentrische Bibliothe 
kar Hermann von der Hardt (1660–1746) beließ es aber keineswegs beim Zeigen von 
Porträts und bibliophilen Zimelien. Ein Schrank eröffnete ebenso Einblicke in die 
Kuriosa der Natur: „einen zimlich grossen Elephanten-Zahn, über eine Spanne lang, 
und oben Hand-breit, die man an andern Orten gemeiniglich für Riesen-Zähne aus 
giebt. Es war aber ein Dens maxillaris. Ingleichen ein grosses Unicornu marinum, 
u.s.w.“280 Dieser Schrank war auch der Standort einer kleinen Schachtel, in der 
Luthermemorabilien aufbewahrt wurden: „darinnen waren folgende Dinge: als D. 
Luthers Doctor-Ring, von Gold, sehr groß und weit, an dem Daumen zu tragen. Das 
Wappen darauf war nicht die Rose, die er sich nachmahls erwählet, sondern drey 
doppelt in einander hangende Ringe, vermuthlich die Dreyeinigkeit und Ewegkeit 
Gottes anzudeuten. Ferner: Sein Braut-Ring mit einem kleinen Diamant und Rubin, 
mit dem Namen D. M. L. und seiner Frau C. v. B. Dieser Ring theilet sich in der Mitte, 
und stehet darinnen: Was Gott zusammenfügt, soll niemand scheiden.“281

In Erfurt und Wittenberg waren prominente Wirkstätten Luthers in ein vielfäl 
tiges Raritätenquartier eingebettet. Dort war der sich an Luther kristallisierende 
Dingkult in besonderem Maße mit einem Diskurs über Kuriosa, Monstrositäten und 
Kunstschränke verknüpft. In einer Zeit, als in Basel im Jahr 1661 mit dem Amerbach-
Kabinett und zwanzig Jahre später mit dem Ashmolean Museum in Oxford erste der 
Öffentlichkeit zugängliche Museen nördlich der Alpen entstanden, etablierte sich im 
Erfurter Augustinerkloster und dem Wittenberger Augusteum nicht nur eine Gedenk 
stätte der Reformation, sondern auch ein abwechslungsreiches Wissensmuseum. In 
diesem Umfeld des neuen Wissens hatten die Relikte Luthers die Funktion, nicht nur 
Erinnerungen, sondern auch Neugierde zu wecken.

 
MUSEUMSQUARTIER IN ERFURT – Bis heute spiegelt sich im Erfurter Augusti 
nerkloster die Vielfalt evangelischen Glaubens und protestantischer Bildung; in den 
Quellen wurde es „evangelisches Zion“ genannt.282 Als im Jahre 1736 Hieronymus 
Annoni (1697–1770), ein Student aus pietistischen Kreisen in Basel, das Augustiner
kloster in Erfurt besuchte, blieb er von der Kunstkammer des dort eingerichteten 

278                                                                       François (1995); Bepler (2001); siehe in vorliegender Studie, S. 383f.
279                                                                                            Uffenbach (1753), S. 201, S. 204. Die Reise fand wohl in den dreißiger Jahren des 18. Jahr 

hunderts statt.
280              Ebd., S. 208.
281              Ebd., S. 209.
282                   Ludscheidt (2005).
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115: Anlage des Augustinerklosters in Erfurt im 16. Jh., E. Scharffenberg nach Urkunden und 
älteren Darstellungen (Zeichnung um 1870), Erfurt, Bibliothek des Evangelischen Ministeriums 
(Markierung am Gebäudetrakt des Dormitoriums, wo sich Lutherzelle und Naturalienkammer 
befinden)

116: Schriftzug „Naturalienkammer“ an der Fassade eines Appendixes des Dormitoriums im 
Augustinerkloster, Stich (19. Jahrhundert), Erfurt, Bibliothek des Evangelischen Ministeriums
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Evangelischen Waisenhauses, die sich im Ostflügel, im ehemaligen Dormitorium, 
befand, nicht unbeeindruckt (Abb. 115 und 116).283 Auf demselben Stockwerk, in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu diesen exotischen Dingwelten befand sich nun auch 
die von Luther als Mönch bewohnte Zelle, für die sich Annoni kaum weniger interes 
sierte.284 In einer dieser Zellen wird Luther, für den von 1505 bis 1511 dieses Kloster 
Lebensmittelpunkt gewesen war, den größten Teil seiner wissenschaftlichen Aufga 
ben erledigt haben, denn die Zellen im Dormitorium waren Mehrzweckräume, nicht 
nur geeignet zum Schlafen, sondern auch zur geistigen Arbeit. Nachdem 1556 der 
letzte Mönch verstorben war, wurde das Augustinerkloster säkularisiert.285 Während 
im Dreißigjährigen Krieg, im Jahre 1634, der schwedische Reichskanzler Axel Oxen 
stierna (1583–1654) in Erfurt hölzerne Heiligenfiguren öffentlich zersägen ließ, um 
dem Publikum zu beweisen, dass es sich bei diesen um keine „leibhaftigen Reli 
quien“ handele,286 standen Relikte des Reformators als Memorabilien ungleich höher 
im Kurs, wenn auch das Augustinerkloster durch die Kriegsereignisse arg in Mitlei 
denschaft gezogen wurden. Der Zustand der Verwahrlosung sollte sich 1669 mit der 
Gründung des Evangelischen Waisenhauses grundlegend verbessern; es erhielt 
neben einem Neubau den gesamten Ostflügel zur Nutzung zugewiesen.287 

Lutherzelle und Kunstkammer des Evangelischen Waisenhauses waren in ver 
schiedenen Räumlichkeiten untergebracht, bildeten aber eine museale Einheit.288 Zwar 
ist das Erfurter Waisenhaus älter als das berühmte von Francke in Halle,289 doch 
scheint das dort 1735 gegründete Raritätenkabinett nach dem Vorbild der Kunst- 
und Naturalienkammer in Halle entstanden zu sein, nicht zuletzt, um so einen Anzieh
ungspunkt für potenzielle Spendengeber aus der Fremde zu schaffen; ein modernes 

283                             Annoni (1736, 2006), S. 185.
284             Ebd., S. 186
285                                                                                     Um das Kloster vor dem Verfall zu bewahren, bezog das Evangelische Ratsgymnasium ab 

1561 den Westflügel und das Priorat.
286                           Medick (2006), S. 368–371.
287                       Hotzel (1971), S. 55f.
288                                                                                      Auf dem Areal des Augustinerklosters in Erfurt waren noch weitere museale Einrichtun 

gen zu Hause. Seit 1795 verfügte das im Kloster beheimatete Ratsgymnasium im West 
trakt über eine eigene Sammlung, die aus Büchern und – in 800 Pappkästchen – aus Mün 
zen, Mineralien, Konchylien und Kupferstichen bestand. Von 1736 bis 1805 war im 
Untergeschoss des separaten Bibliotheksgebäudes im Augustinerkloster die Naturalien 
sammlung der Leopoldina, der kaiserlichen Akademie der Naturforscher untergebracht. 
1735 war Andreas Elias Büchner aus Erfurt Präsident der Akademie geworden. Es war 
üblich, dass der Sitz der Akademie vom Wohnort des Präsidenten abhängig war. Die wis 
senschaftlichen Sammlungen waren in verschließbaren Schränken untergebracht; Beller 
mann (1797), S. 8; Ludscheidt (2005a), S. 83f. 

289                                                                                      Gegründet wurde es im Jahre 1669 durch wohltätige Bürger, u. a. durch Georg Heinrich 
Ludolf (1619–1669). Für das Waisenhaus wurde ein Neubau errichtet und auch der leer 
stehende Ostflügel zur Verfügung gestellt; Pohle (1821); Ludscheidt (2005a), S. 86–89.
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Mittel der Öffentlichkeitsarbeit also, das seine Wirkung nicht verfehlt haben dürfte.290 
Schon lange vor 1735 wurde im Waisenhaus Luthers Zelle besichtigt. Nun verzahnte 
man die inzwischen restaurierte Luther-Sehenswürdigkeit mit zusätzlichen Attrak 
tionen, mit einem Bilderzyklus des Totentanzes nach Basler Vorbild291 sowie mit 
einer Ausstellung von Kuriosa aus unterschiedlichsten Bereichen.292

Ausführlich geht der leidenschaftliche Sammler und Direktor des Erfurter Rats 
gymnasiums Johann Joachim Bellermann (1754–1842) in seiner dreiteiligen Abhand 
lung Entstehung der vorzüglichsten Bibliotheken, Naturalien-und Kunstsammlungen in 
Erfurt (1797–1799) auf die einzelnen Objekte des ersten Museums in Erfurt ein. Er 
teilt die Dingwelt in sieben Abteilungen ein, dabei handelt es sich in dessen Worten 
um die Naturaliensammlung (I.), Kunstsachen überhaupt (II.), Gemälde insbesonde 
re (III.), Antiquitäten überhaupt (IV.), Münzen insbesondere (V.), Waffen (VI.) und 
Luthers Zelle (VII.). Als kompetenter ordnungsliebender Sammler konnte er sich die 
Anmerkung nicht ersparen: „Uebrigens habe ich die hier angeführten Sachen syste 
matisch zusammenzustellen versucht, welches weder im Kabinette, noch in den 
gedachten schriftlichen Verzeichnissen geschehen ist.“293 Inventare geben meist nicht 
die reale Ordnung wieder.

Initiator der Sammlung waren Erfurter Ratsherren, die zugleich die Funktion von 
Inspektoren am Waisenhaus innehatten. Sie setzten sich das ambitionierte Ziel, ohne 
Eigenkapital und nur durch Spenden eine Sammlung zusammen zu tragen, die einer 
fürstlichen Kunstkammer ebenbürtig war.294 Im April 1735 hatten Erfurter Bürger 
die Kaufmannschaft in Hamburg angeschrieben und sie um die Gabe von Kuriosa 
gebeten. Auch der Herzog von Gotha sollte Duplikate aus seiner Kunstkammer dem 
Erfurter Waisenhaus überlassen. Handwerker stellten Proben ihrer eigenen Kunst 
fertigkeit zur Verfügung.295 Besonders Siegmund Friese († 1754), der dritte Ratsmeis
ter, zeigte für die Kunst- und Wunderkammer ein ausgeprägtes Engagement. „Von 
seiner Hand sind nicht allein die Gegenstände selbst bald mit Nummern, bald mit 
Namen versehen, sondern auch viele derselben in das ‚Allgemeine Verzeichnis der 
eingegangenen Beiträge‘ eigenhändig eingeschrieben worden.“296 Bei Frieses Tod im 

290                                                                                      „Wie, so dachte man, wie, wenn man diesen Platz noch interessanter machte, damit ihn 
Einheimische und Fremde mehr besuchten, und bei dieser Gelegenheit etwas zum Besten 
der sich immer mehr anhäufenden elternloser Kinder beitrügen?“, Bellermann (1799), S. 8.

291                                                                                       56 Ölgemälde zu diesem Sujet wurden mit Denksprüchen, die unter den Bildern platziert 
waren, gezeigt. 38 stammten vom Maler Jacob Samuel Beck (1715–1778); Schwarz (1997). 

292                                                                                      Diese Bilder sowie das Kuriositätenkabinett gingen beim Brand von 1872 unwiederbring 
lich verloren. Heute befindet sich im Südteil des Ostflügels der Lesesaal der Bibliothek des 
Evangelischen Ministeriums, im Nordteil eine Dauerausstellung über den Augustiner-
Eremiten-Orden sowie die rekonstruierte Zelle Luthers.

293                                    Bellermann (1798), S. 3, Anmerkung.
294                                                                                      Archiv des Evangelischen Ministeriums Erfurt, Bestand Evangelisches Waisenhaus, VII, 

1: Kunst- und Naturaliensammlung.
295                           Schwarz (1997), S. 99–102.
296                           Bellermann (1799), S. 7f. 
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Jahre 1754 umfasste dieses Verzeichnis 139 Folioseiten.297 Ebenso machte sich der 
u. a. als Inspektor tätige Andreas Elias Büchner (1701–1769), der als Präsident der 
Leopoldina auch für deren Naturaliensammlung verantwortlich zeichnete, um die 
Sammlung des Waisenhauses verdient. Bellermanns Ausführungen dokumentieren 
die außerordentliche Vielfalt dieser Sammlung, wobei der spielerische Akzent noch 
ausgeprägter gewesen zu sein scheint als in Halle und in dieser Hinsicht so manche 
Parallele zum Grünen Gewölbe in Dresden nicht von der Hand zu weisen ist.298 Auch 
Exotika kommen keineswegs zu kurz, was zeigt, das das Erfurter Waisenhaus von 
den ausgedehnten Kontakten des Handel treibenden Erfurter Bürgertums ebenso 
profitierte wie das Hallesche Waisenhaus von der pietistischen Mission.299

Das gesamte Kabinett bestand aus einem Raumgefüge, bestehend aus einem zen 
tralen Saal mit sechs umliegenden Zimmern. Der Mittelpunkt der Sammlungen 
stellte der mehr als fünfzig Meter lange ehemalige Schlafsaal der Mönche dar. An 
den Wänden dieses Saales war Platz für eine Bildergalerie, insbesondere für Bilder 
vom Totentanz, die von Erfurter Bürgern gestiftet worden waren. Von der hohen 
gewölbten Decke hingen Kuriosa aus dem Reich der Natur herab, wie große getrock 
nete Fische, ein Schulterblattknochen eines Wals sowie eine Schildkröte.300 Aber 
auch Artefakte, wie drei Schiffsmodelle sowie zwei architektonische Modelle waren 
zu bestaunen. Im ersten Hauptzimmer konnte sich der Besucher mit Mineralien, 
Muscheln und Pflanzen, aber auch mit einigen Kunstobjekten und der Münzsamm 
lung beschäftigen. Auch hier hingen hin und wieder „Merkwürdigkeiten von Säuge
thieren“ an der Decke, wie ein sechsfüßiges Kalb. 

Direkt neben der gegenüberliegenden Räumlichkeit, in der menschliche Skelette 
und ausgestopfte Tiere sowie Seegewächse und Kleidungsstücke auf den neugie 
rigen Besucher warteten, befand sich Luthers Zelle mit seinem Bildnis in Lebensgrö
ße, verschiedenen Bibelausgaben und eine für authentisch gehaltene Reise-Schatulle 
inklusive Schreibzeug.301 Am auffälligsten waren hier die traditionell mit Inschriften 
übersäten Wände, die auch durch eine Druckschrift verbreitet wurden (Abb. 117).302 
So war dort an einer weißen Bretterwand mit roten Lettern Luthers Lebensgeschich 
te angeschrieben. Auf einer runden Tafel über der Tür stand die Inschrift Cellula 
divino.303 

297                                                                                    In den darauf folgenden Jahrzehnten kamen nur noch zehn weitere Seiten hinzu. „Aus 
diesem folgt, dass man in die Geschichte dieses Kabinetts zwei Zeiträume festsetzen kön 
ne, 1) Die Periode räumlichen Enthusiasmus, 20 Jahr, von 1735–1754, und 2) die Periode 
der eingetretenen Gleichgültigkeit, 45 Jahr, von 1755 bis auf unsere Zeiten.“ Bellermann 
(1799), S. 8f.

298                                                                                     Siehe dazu elaborierte Objekte der Bildhauer- und Bildschnitzerkunst bei Bellermann 
(1798), S. 9.

299                                                                Verzeichniß (1863). Siehe in vorliegender Studie, S. 347, 358f.
300                         Bellermann (1799), S. 6.
301                       Pohle (1821), S. 48f. 
302                                                                                         [anonym (1677)]; diese Schrift wurde mehrmals neu überarbeitet und aufgelegt, wie z. B. 

1702, nach Biereye (1917), S. 43f.; siehe auch Hotzel (1971), S. 61f. 
303                                                                   Auch Goethe besichtigte diese Räumlichkeit, Biereye (1917), S. 47.
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Der Lutherzelle benachbart befand sich eine Kammer mit Modellen des Salomo 
nischen Tempels und der Stiftshütte. Im Zimmer an der gegenüberliegenden Seite 
waren vier Glasschränke aufgestellt: Der erste enthielt in Spiritus konservierte 
Objekte, wie „ein Herz, an welchem die große Pulsader durch einen Polypen außer
ordentlich weit ausgedehnt ist.“304 Der zweite Glasschrank zeigte neben Edelsteinen 
„Mikrotechnik“, wie „zwei Kutschen, jede mit sechs Pferden von Elfenbein, so klein, 
daß man sie in einen starken Federkiel stecken könnte“ oder „Figuren von drei Evan 
gelisten auf drei Reiskörnern.“305 In diesem Raum waren auch mechanische Rari 
täten zu sehen, wie eine Schiffslampe, die auch bei schwerem Seegang horizontal 
hängen blieb; ein Kasten, in dem die Bergwerksarbeiten durch bewegliche Figuren 
veranschaulicht werden; auch der Ehestand war nach der Mode mit automatischen 
Figuren und einer kleinen Orgel zu betrachten.306 Mit der Waffenkammer, die wie 
derum an das erste Hauptzimmer stieß, war der Museumsrundgang beendet.307

MUSEUMSQUARTIER IN WITTENBERG – Ähnlich abwechslungsreich gestaltete 
sich die Museumslandschaft auf dem Gelände der Wittenberger Universität. Im Colle
gium Augusteum befanden sich die auf Luther bezogenen Räumlichkeiten und Dinge 
in der unmittelbaren Nachbarschaft von seltenen Pflanzen und anatomischen Prä 

304                         Bellermann (1799), S. 6.
305                          Bellermann (1798), S. 10.
306            Ebd., S. 9.
307                          Bellermann (1799), S. 6. 

117: Lutherzelle im Erfurter 
Augustinerkloster, Lithographie 
(1819), Erfurt, Bibliothek des 
Evangelischen Ministeriums
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paraten.308 Die 1502 aus Mitteln des Allerheiligenstifts gegründete Universität sollte 
sich im 17. Jahrhundert zu einem zeitgemäßen Museumsort der Wissenschaft entwi 
ckeln. In der Universitätszeit bildete der lutherische Ding- bzw. Raumkult nur einen 
Strang einer umfassenden musealen Blüte, die aus einem Fürstensaal, einem Anato 
mischen Museum bzw. Anatomischen Theater, der Universitätsbibliothek, einer Unga 
rischen Bibliothek sowie dem Botanischen Garten bestand (Abb. 118).309 In erster 
Linie für universitäre Zwecke eingerichtet, standen diese Studiensammlungen als 
Wunderkammern des Wissens auf Anfrage auch auswärtigen Interessenten offen, 
die sich auf konzentriertem Raum eine seltene Handschrift, eine exotische Pflanze, 
ein Präparat eines missgebildeten Menschen sowie den von Peter dem Großen zer 
trümmerten Pokal Luthers anschauen wollten. Erst Anfang des 19. Jahrhunderts sollte 
Wittenberg seine eigentlich bis heute mehr oder weniger gültige eindimensionierte 
Lutherprägung bekommen.310 

308                         Laube (2002), S. 22–30. 
309                                                                                         „Inventarium aller undt jeder Sache, 1620 – über alles in den beiden Gebäuden des Augus

teums befindliche“, Universitätsarchiv Halle, Rep. I, 5203; vgl. zu dieser Museums 
landschaft noch die heute vorhandenen Inschriften, aus: Denkmale der Lutherstadt (1979), 
S. 66; Neickel (1727), S. 131–133.

310                        Laube (2002), S. 22–32.

118: Grundriss des Museumsquartiers (Collegium Augusteum) in Wittenberg 
(1780). Der mit „B“ bezeichnete Gebäudeteil bezeichnet das Lutherhaus, Witten-
berg, Stiftung Luthergedenkstätten
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Im Vordergebäude des Collegium Augusteum erregte das aus Schenkungen Kur 
fürst bzw. König August des Starken (1670–1733) und seines Sohnes hervorgegangene 
Anatomische Museum besonderes Interesse: „Den Grund dazu legte jene ansehn
liche zweite Sammlung Ruyschischer Präparate, die dieser berühmte Anatom, nach 
dem sein ersteres anatomisches Kabinett von Peter dem Großen um 30.000 Thlr. ihm 
abgekauft worden war, auf’s neue sich verfertigt hatte, und die dann in’s Dresdner 
Museum gekommen, und von da vom König August III. der Universität geschenkt 
worden war.“311 Als Peter der Große 1712 Wittenberg besuchte, bekundete er beson 
ders���������������������������������������������������������������������������           Interesse für das anatomische Kabinett des Mediziners Abraham Vater (1684–
1751), ������������������������������������������������������������������������         der auf seinen Reisen zahlreiche Museen und Sammlungen besichtigt hatte 
und auch mit dem holländischen Anatomen Frederik Ruysch (1638–1731) bekannt 
war.312 In einem von Vater 1736 verfassten Catalogo universali Musei anatomici Augustei 
kann man sich auch heute noch ein Bild über diese Sammlung machen. Erwähnt 
sind dort Kuriosa, wie „eine menschliche Mißgeburt mit 2 Köpfen, 4 Füßen und 4 Hän
den, ein ungeheurer ‚Hydrocephalus‘ eines 7jährigen Mädchens, ein eben so unge 
heurer ‚Hydrops feroti et penis‘ und 2 künstliche Pariser Präparate, ein Mädchen 
und ein Knabe, an denen Körper, Knochen, Muskeln, Gefäße und Eingeweide der 

311                                 Grohmann (1803), Bd. 3, S. 151. 
312                         Schippan (1995), S. 539.

119: Innenraum des Anatomischen Museums in Wittenberg. Kupferstich von J.G. Schumann (1716) 
nach einer Zeichnung des Universitätsmalers Michael Adolf Siebenhaar, Wittenberg, Stadtgeschicht-
liches Zentrum
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Natur sehr ähnlich nachgebildet sind.“313 Auch der überdimensionierte Magen eines 
Menschen namens Kahle, des so genannten „Freßkahle“, gehört hierher. Präziser 
kann die Innenausstattung des Königlichen Anatomischen Museums mit Hilfe eines 
Kupferstichs aus dem Vater’schen Katalog von 1736 nachvollzogen werden (Abb. 119). 
In dem zweifenstrigen, keineswegs voll gestellten Raum waren die Objekte über 
sichtlich in gläsernen Wandschränken verschlossen. Aufrechtstehende Menschen
skelette mit Lanzen in Händen sind ebenso zu erkennen wie Neugeborene mit über 
großen Köpfen in separaten Vitrinen.314 Im dazugehörigen Anatomischen Theater, 
das neben dem medizinischen Auditorium lag und amphitheatralisch eingerichtet 
gewesen zu sein scheint, fanden öffentliche Sektionen statt.315 Dort waren Skelette 
von Menschen und Tieren als Schaustücke in den Sitzreihen aufgestellt. Im Tage 
buch des schwedischen Studenten Andreas Bolinus aus dem 17. Jahrhundert heißt 
es: „Ein Anatomiesaal ist nahe dabei, so Skelette von allerhand Tieren hängen.“316 

Im Hintergebäude, im „Schwarzen Kloster“, schälte sich mit Turmzimmer, Groß 
em Hörsaal und insbesondere mit Lutherstube und den benachbarten Kammern 
hingegen ein Geschichtsmuseum heraus. Für die Lutherstube bürgerte sich die seit 
1655 erstmals belegte zeitgenössische Bezeichnung museum lutheri ein.317 Mit dem 
Begriff des Museums war in damaliger Zeit eine besondere Vieldeutigkeit verbun 
den. Jan Amos Comenius (1592–1670) verstand in seinem illustrierten enzyklopä
dischen Kinderbuch Orbis pictus unter „Museum“ einen von Büchern umgebenen 
Ort, wo man sich ungestört der Lektüre widmen konnte.318 In Zedlers Universal-Lexi-
con heißt es dazu: „Museum heisset wol ein Tempel, darinnen die Musen verehrt 
wurden, als auch eine Kunst-Kammer, ein Müntz-Cabinett, Raritäten- und Antiqui 
täten-Kammer. Insbesondere aber ein Gebäude, darinnen die Gelehrten beysammen 
wohnten, einander aßen, und ihr studieren abwarteten, welche letztere Bedeutung 
(…) auf die Studirstuben einzelner Gelehrter sich erstrecket hat.“319 Mit musaeum 
konnte also ebenso ein Ort des Studiums gemeint sein wie ein Sammlungsraum.320 

313                                Grohmann (1803), Bd. 3, S. 152.
314                                                                                    Zur Bedeutung von Ausstellungsschränken in Naturalienkabinetten vgl. Heesen (2001).
315	 Es �����������������������������������������������������������������������������������            befand sich seit 1686 im Westteil des Augusteums, neben der früheren Druckerei und 

späteren Wohnung des Lictor Academicus, in den Nachbarräumen war seit 1736 das muse-
um anatomicum untergebracht; Denkmale der Lutherstadt (1979), S. 66; Grohmann (1803), 
Bd. 3, S. 94–96; Friedensburg (1917), S. 382f. 

316                                                                                    Aus dem Tagebuch eines schwedischen Studenten (1667–1670), nach Meyer-Lüne (1916), 
S. 184. In einem ebenfalls von Vater im Jahre 1746 verfassten Anhang seines Katalogs sind 
weitere neu hinzugekommene Sammlungsbestände aufgelistet, wie die große Insekten-, 
Mineralien- und Samensammlung nebst dem Kretzschmar’schen Herbarium vivum sowie 
einen Bestand filigran erstellter Vogelskelette.

317                 Sennert (1655). 
318                          Comenius (1760), Kap. 48.
319                                                                                        Johann Heinrich Zedler, Grosses vollständiges Universal-Lexikon, Bd. 22, Leipzig/Halle 

1739, Sp. 1375; Neickel (1727), S. 409; vgl. allg. Liebenwein (1977).
320                                                                                         Auch Julius Jordan (1920/21, Anm. 28) weist in seinem akribischen Beitrag zur Lutherstu 

be darauf hin, dass musaeum im 17. Jahrhundert auch im Sinne von „Studierzimmer“ ge 
braucht wurde. Viele Autoren sahen in einem Museum eine Studierstube oder ein Ar 



261  Das Haus, die Stube und die Sachen

In Frankreich hieß dieser Raumtyp galerie oder cabinet, in Italien studiolo – hier wie 
dort diente er zur Aufnahme von Raritäten.

Im Rahmen dieser Bestimmungsversuche kann nun die Lutherstube weder als 
eine Art klosterhaftes Oratorium, das mit wenig mehr als einem Lesepult, einem 
Buchregal und liturgischem Gerät ausgestattet war, noch als ein Studierzimmer, aus 
gestattet mit Instrumenten zur Beschreibung und Vermessung der Bestandteile des 
Universums bezeichnet werden. Allenfalls im Ansatz scheint sich die Lutherstube, 
wie für zahlreiche studioli im 16. Jahrhundert in Italien belegt, in einen Sammlungs 
raum verwandelt zu haben, wobei das Vorzimmer oft zur Aufhängung von Gemäl 
den und zur Aufstellung von Raritäten und Wertgegenständen diente. Wohl zu 
keinem Zeitpunkt ist die Lutherstube oder auch das Turmzimmer eine mit Sammel
surien voll gestellte Rumpelkammer gewesen. Vielmehr scheint es den anonymen 
Gestaltern stets darauf angekommen zu sein, durch Schlichtheit Größe zu vermit 
teln. Die Tendenz zur Elementarisierung der Ausstattung ist unübersehbar – d���ie 
Wittenberger ������������������������������������������������������������       Lutherstube war stets nur dezent mit Sammelobjekten versehen321 –, 
was umso mehr auffällt, als in Wittenberg eine Einbettung in eine reformationsge 
schichtliche Stimmungsrahmung noch nicht zeitgemäß war. Ein wesentlicher Grund 
mag darin bestanden haben, dass das Schaubedürfnis schon vielfältig in benachbar 
ten Sammlungsräumen bzw. Raritätenkammern befriedigt werden konnte.

Im Gartenhof zwischen Lutherhaus, dem parallel gelegenen, 1586 fertig gestellten 
Collegium Augusteum und seinem kurz zuvor errichteten Westflügel war seit dem 
17. Jahrhundert der Botanische Garten untergebracht, der als hortus medicus in erster 
Linie von Medizinern zur Beobachtung von Arzneipflanzen genutzt wurde. Nach 
der ältesten Ansicht des Hofes von 1711 gab er sich als eine regelmäßige Beetanlage 
zu erkennen.322 Zweimal im Jahr fand für die Studenten unter der Anleitung eines 
Professors das „Herbatum gehen“ statt. Neubegründer des Botanischen Gartens war 
Johann Heinrich von Heucher (1677–1747) gewesen, der wenig später als Leibarzt von 
August dem Starken dessen Dresdner Kunstkammer in Spezialmuseen auf dem 
Gelände des Zwingers verwandeln sollte.323 Der von ihm erstellte Katalog der Pflan 
zenarten wies unter anderem auf die kostbaren Tulpen hin, wobei die von Holland 
im Jahre 1637 ausgehende tulipomania mit der Unbeständigkeit religiöser Glaubens 
haltungen analogisiert wurde.324 

beitszimmer, Georgi (1775), S. 290; statt von musaeum sprechen Wittenberger Quellen 
bisweilen auch von cellula, wobei nicht entschieden ist, ob damit vielleicht das Turmzim 
mer gemeint ist, siehe Jordan (1920/21), S. 130f.; zum Typus „Arbeitszimmer“ im Mittelalter: 
Ebert-Schifferer (1993). 

321                         Gurlitt (1931), S. 260. 
322                                           Badstübner-Gröger/Findeisen (1992), S. 96.
323                                                                                     Zwischen 1615 und 1668 war der Hof des Augusteums als Botanischer Garten gestaltet, 

1680 und 1688 unter den Medizinprofessoren Lessius und Thiele neu hergerichtet und 
nach abermaliger Verwahrlosung durch Heucher nach 1706 neu angelegt worden; Denk 
male der Lutherstadt Wittenberg, S. 67; Jordan (1920/21), S. 123f. (Anm. 7).

324                 Heucher (1711). 
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In der ebenfalls im Gebäudekomplex untergebrachten Bibliothek bestand die 
Möglichkeit, die Seherlebnisse literarisch zu vertiefen: „Denn einen großen Hauffen 
Raritäten zu besitzen, und davon keinen Begriff zu haben, ist nur mühsam und 
bringet mehr Beschwerde als Lust“325 so �����������������������������������    Caspar Friedrich Neickel in seiner Museo-
graphia (1727). ������������������������������������������������������������������         1598 war die Universitätsbibliothek aus dem Schloss in den Neubau 
des Collegium Augusteums gelangt, in dem sie Räumlichkeiten in der östlichen Hälfte 
des Erdgeschosses erhielt. Dort wurden die bibliophilen Kostbarkeiten interessierten 
Fremden gezeigt. Ein Student namens Patrick aus Straßburg vermerkte 1775 in sei 
nem Tagebuch, dass die Bücher „alle mit hölzernen Gitterthüren verschlossen“ seien, 
ein Schrank mit Glastüren die seltensten Bücher enthalte und ein anderer unter 
anderem Lutherreliquien unter Verschluß bewahre.“326 Nicht im Lutherhaus also, 
sondern im Universitätsgebäude des Augusteum, d. h. im Vordergebäude des Areals 
war ein Schrank mit Lutherrelikten aufgestellt. Folgendes konnte man dort ansichtig 
werden: „der Rosenkranz Lutheri … dem dazugehörigen Creutze und einem dop 
pelten Bildnisse, beides von Messing 6) Luther sehr schön gestickt von seiner Frau 
Catharina von Bora nebst dem Leiden Christi, auch von ihr gestickt 7) Ein großes 
zerbrochenes Glas in Form eines Kelchs, woraus Luther unter seinen Freunden getrun 
ken hat 8) Ein Brief von eigner Hand Lutheri nebst einigen eigenhändigen Briefen 
Melanchthon.“327 

Im Vordergebäude befand sich auch der Fürstensaal, wo Bildnisse sächsischer 
Kurfürsten und – ein besonderer Anziehungspunkt für Besucher – lebensgroße ganz
figurige Porträts der Reformatoren aufgehängt waren.328 Die im Seitengebäude unter
gebrachte Ungarische Bibliothek – nach dem Vermächtnis vom Exulanten Georg 
Michael Cassai hatte jeder ungarische Student vor dem Verlassen der Universität die 
ser Einrichtung ein Buch zu schenken – war zugleich Schauplatz eines Schiffsmo
dells und einer Münzsammlung.329 

Diese ständig anzutreffenden Nachbarschaften des Kuriosen wurden im Laufe 
des 19. Jahrhunderts von einer expandierenden Luthermusealisierung ausgemerzt. 
An allen herausgehobenen Orten von Luthers Werdegang ist diese museumsge 
schichtliche Entwicklung zu beobachten. In Eisleben haben sich schon um 1817 
Museumsinitiativen, die nur noch auf Luther zentriert waren, überliefert. Superin 
tendent Christian Gottlieb Berger (1764–1829) wünschte sich, dass „alle diejenigen, 
welche noch ungedruckte Briefe von Luther haben, dieselben in dem wichtigen [Jubi 

325                            Nach Becker (1996), S. 93. 
326                                                                                        Patrick (1774/75, 1906), S. 149f.; vgl. zur Bibliothek als Museum am Beispiel München, 

Kaltwasser (1999). 
327                                                                                           Patrick (1774/75, 1906), hier S. 149f.; zur Authentizität dieser Gegenstände ausführliche 

Überlegungen bei Jordan (1922), S. 107f., S. 121; zur sakralen Bedeutung eines Sammlungs 
schranks: Bann (1995).

328                       Heynig (1795), S. 203.
329                                                                                      Darin ragte die Jubelmünze, die der König von Schweden im Jahr 1693 „Bey der Gedächt 

nißfeyer der durch den Herzog Carl IX. hundert Jahre zuvor in Schweden sicher gestellten 
evangelischen Kirche“ der Wittenberger Universität geschenkt hatte heraus, nach Groh 
mann (1803), Bd. 3, S. 222.
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läums-] Jahr 1817 drucken lassen, oder, falls sie dieß nicht wollen, entweder das 
Original oder eine beglaubigte Abschrift davon Luthers Haus allhier schenken.“ 330 
In der Vogtei der Wartburg füllte sich seit Mitte des 19. Jahrhunderts die Lutherstu 
be verstärkt mit Luthermemorabilien.331 1853 wurde dort ein aus einem Gasthaus in 
Rudolstadt stammendes, so genanntes Lutherbett aufgestellt, auf dem der Reforma 
tor einst übernachtet haben soll.332 Zudem umgab man die Lutherstube im Rahmen 
der romantischen Geschichtspolitik des kunstsinnigen Großherzogs Carl Alexander 
von Sachsen-Weimar-Eisenach (1828–1901) mit Stimmungsräumen der Reformation 
umrahmt, in denen parallel zur kunstgewerblichen Ausstattung im Stil der altdeut 
schen Renaissance das Leben Luthers in fünfzehn Historiengemälden dargestellt 
war.333 Auf der Veste Coburg setzte Prinz Albert von Sachsen-Coburg und Gotha 
(1819–1861), der Gemahl der englischen Königin Victoria, um 1860 von England aus 
dem Reformator am Schauplatz seines Coburger Wirkens (1530) ein Denkmal in 
Gestalt einer Schaubibliothek.334 

In Wittenberg, wo mit Aufgabe der Universität auch das Schicksal der dortigen 
Wissenschaftsmuseen besiegelt war, drückt sich die Spezialisierung ausgestellten 
Wissens am Leitfaden Martin Luthers besonders signifikant in der musealen Expan 
sion des Lutherhauses aus. Zwischen 1820 und 1850 wuchs das Hintergebäude des 
Augusteums unter der Bezeichnung „Lutherhaus“ zu einer eigenen musealen Größe 
heran. Während die Lutherstube tendenziell auf ihren – vermeintlichen – lutherzeit 
lichen Ursprung zurückzuführen war, wurden die von dort entfernten Gegenstände 
gemeinsam mit anderen noch vorhandenen Lutherrelikten und Gemälden in benach 
barten Räumlichkeiten gezeigt. Um die Lutherstube konnte sich so frühzeitig ein 
museales Raumprogramm entwickeln, was im Jahr 1883 in der von Kronprinz Fried 
rich (1831–1888) feierlich eröffneten Lutherhalle gipfeln sollte. ������������������   Ab 1883 wurde die 
westliche Hälfte des ersten Stockwerks, ab 1916 die gesamte Etage musealisiert. Das 
zweite Obergeschoß war ab den 1930er Jahren museal genutzt.335 Dahinter verbargen 
sich Bestrebungen, das ausgestellte Wissens zu ordnen und zu spezialisieren. Über 
raschende Erkenntnisformen, die der Betrachter nur dann gewinnt, wenn er sich 
dem Vergleich des anscheinend Unzusammenghörigen aussetzt, wurden so eher 
blockiert. Fern waren die Zeiten, als Lutherdinge von sechsfüßigen Kälbern, Skelet 
ten und automatischen Miniaturgebilden umgeben waren. Noch in einem Band des 
zwischen 1803 und 1812 erschienenen Periodikums Museum des Wundervollen oder 
Magazin des Außerordentlichen in der Natur, der Kunst und im Menschenleben wurde in 

330                                                  Berger (1827), S. 26f.; Steffens (2008), S. 74ff.
331                             Steffens (2008), S. 170–191.
332                                                                                Es dürfte aber erst nach Luthers Tod entstanden sein; vgl. Asche (1967), S. 12.
333                                                Badstübner (1994); Steffens (2008), S. 191–223.
334                  Brockmann (2007).
335                                                                                     Ab 1983 war es möglich, auch den Keller einzubeziehen. Ein Kulminationspunkt dieser 

Entwicklung ist im Jahre 2003 erreicht worden: Beinahe das gesamte Lutherhaus – also alle 
drei Stockwerke, einschließlich der Kellerräume – stehen als begehbares Museum zur Ver 
fügung. Wie zu Beginn des 19. Jahrhunderts heißt die Einrichtung wieder Lutherhaus.
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Beiträgen nicht nur über „Sehr lange Schwangerschaften“ und „Negerreiten auf 
Straußen“ berichtet, sondern auch über „Das Nesenische Lutherglas.“336

ÜBERGANG – Das Memorial zu Ehren von Lady Di und Dodi Al-Fayed im Unter 
geschoss des Kaufhaustempels Harrod’s in London setzt suggestiv das benutzte 
Weinglas in Szene, aus dem die Prinzessin von Wales unmittelbar vor ihrer Todes 
fahrt getrunken hatte. Auch der Todeskult um Michael Jackson hat eine intensive 
Reliquienindustrie befördert, befeuert von der Anhänglichkeit der Fans. Es ist 
bemerkenswert, dass man auf der Suche nach historischen Spuren dieser irrational 
anmutenden Rituale der Verehrung und Bewunderung verstorbener Persönlich 
keiten in der Epoche der Aufklärung fündig wird. In der Aufklärung hatten Reli 
quien nur dann noch einen Sinn, wenn man sie memorial und sentimental mediati 
sierte. Dem im Zeitalter der Glaubenskämpfe zur Legitimierung des eigenen 
Glaubens bzw. zur Abwertung des Andersgläubigen genutzten, auch von magischer 
Aura umgebene Begriff der Reliquie gesellten sich im Jahrhundert der Aufklärung 
Facetten eines säkularen Kults hinzu. Die heilsgeschichtliche Kraft herkömmlicher 
Reliquien verwandelte sich dabei in eine Aura, die sich aus einer dem Ding aufge 
prägten gefühlsbetonten Erinnerung speist. In dieser Zeit waren Reliquien weniger 
Zielobjekt inbrünstiger Frömmigkeit, sondern Medium einer emotionalen Identitäts 
suche. So konnte sich europaweit und überkonfessionell ein Starkult avant la lettre 
entwickeln: um Petrarca und Galilei ebenso wie um Molière und Shakespeare; in 
Deutschland verdichtete er sich in der frühen Neuzeit vor allem um Luther. Ähnlich 
wie beim religiösen Kult nährte sich dieser Lutherkult aus einer Vielzahl von Mythen 
und Legenden, die aus einer Vermischung von Bild- und Textquellen, eigenen – oft 
verklärten – Erinnerungen sowie projizierten Sehnsüchten schöpfen. 

An Wirkungsstätten des deutschen Reformators konnte sich eine vielfältige Muse
umslandschaft entfalten. Die Nachwelt sakralisierte eine verstorbene Persönlichkeit, 
dessen wenig greifbares Erinnerungspotenzial zur Unterstützung dinglicher Über 
tragungsmedien bedurfte. Trotz der evangelischen Skepsis gegen Bilder, Ding- und 
Sinnesfreuden verwandelten sich spezifische Objekte in bestimmten Räumen zu 
Kraftfeldern protestantischer Authentizität. Frühzeitig konnte sich in Traditionsge 
bieten der Reformation eine eigene Form des memorialen Reliktkultes sowie des 
religiösen Tourismus entwickeln, die Parallelen zu traditioneller Reliquienvereh 
rung und katholischen Wallfahrten nicht verleugnen kann. Ein neuer Typus von 
Musealisierung formte sich heraus, der später im 19. Jahrhundert, dem Zeitalter des 
Historismus, nicht nur Dinge und Stuben, sondern auch Häuser und Plätze, ja ganze 
Städte in seinen Dienst stellte. 

Dass der neue, auf Dinge fußende Glaube mit Luther und seiner Nachwirkung 
bei weitem nicht erschöpft ist, dass schon im 16. und 17. Jahrhundert jenseits der sich 
etablierenden Orthodoxie des Luthertums ein ausgeprägter Drang virulent war, das 
Sakrale visuell und haptisch durch Naturbetrachtung zu fassen, will das nächste 
Kapitel erkunden.

336                                    Bergk/Baumgärtner (1812), S. 89–91.
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